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VORWORT. 

die hier mitgeteilten bemerkten über die quellen der antiken geschiente geboren in eine 
reihe von aufsitzen, die aus einer Untersuchung der gesta Karoli magni des mönchs von St Gallen 
(monachus Sangallensis, zuletzt mit Notker balbulus identifiziert) seit fasching 1902 entstanden sind die 
genetische entwicklung der reihe würde in einer gesamtveröffentlichung wohl eher zum ausdruck 
kommen; eine solche ist mir aber bis jetzt zu meinem bedauern nicht ermöglicht worden 

. so habe ich mich denn zu der Veröffentlichung vorliegender bemerkungen entschlossen da sie 
immerhin für sich selbständig sind, was nicht von allen vorhergehenden und folgenden aufsätzen «*. 
sagt werden kann. 

sie wollen nicht mehr sein als das, wofür sie sich ausgeben - einige kritische bemerkungen 
an sie aber auch allein möge sich die kritik wenden - die Schlüsse gehören mir, denn es sind Schlüsse 
nicht allem aus diesen, sondern aus noch manchen andern, nicht minder überraschenden nachweisen 
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der Verfasser. 
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; Weidmann, geschiente der bibliothek von St. Gallen, St. Gallen 1841, sagt 

p. 38 ff: „drei angestellte bei der römischen kurie, trefflieb gebildete köpfe und unter die 
schönsten geister Italiens gehörend, damals zu Konstanz befindlich [Konstanzer konzil 1414—14181 
Poggio [Bracciolini 1380-1459] , der geheimschreiber acht nach einander folgender päpste Cencius 
oder Cmcius, mit dem beinamen Eusticus, und Bartholoma von Monte Politiano, reiseten auf Verab- 
redung, bei guter müsse, („cum essemus Constantiae otiosi" — aus einem brief des Poggio an den 
venetianischen patrizier Franz Barbaro.) im sommer 1416 nach St Gallen, vom rufe der bibliothek 
dahin gelockt, („fama bibliothecae allecti« - aus einem brief des Cencius an einen Franz von Fiana in 
Card. Quirin! diatribae praeliminaris.) vorzüglich um deren Bücher zu untersuchen, (perquirendorum 
librorum gratia." aus dem brief Poggios an Franz Barbaro.) sie hofften, daselbst und in andern klöstern 
von Deutschland bei genauerm nachforschen einige der verloren geglaubten bücher des Cicero Varro 
Livius u. a. m. zu entdecken und über die alpen zu bringen, (aus dem briefe des Cencius an Franz 
von Fiana.)" 

über die alpen bringen — die handschriften selbst oder nur abschriften von ihnen? und wenn die 
Italiener die handschriften mitnehmen wollten, hatten sie die absieht, sie zu kaufen oder zu stehlen? 

Weidmann, p. 45: der . St. Galler bibliothekar Pius Kolb [1712-1762] „behauptet mit recht- 
em versuch che bibliothek (in St. Gallen) zu berauben und die vorzüglichsten bücher aus Deutschland 
nach Italien fortzuschleppen, schien die einzige Ursache ihrer (der drei Römlmge) ankunft (in St Gallen) 
gewesen zu sein, und zwar grösstenteils auf die ermunterung hin eines ausgezeichneten Venezianers 
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des Franz Barbaro - (bibliothecae mscpt. praef., pag. 38, und Poggiana, part. I, pag 14) nnd der 
haupter des romischen hofes." ' F h ' er 

dass jenes [das kaufen oder das rauben von handscbriften?] der plan Poggios und consorten 
gewesen „ leuchtet offenbar aus den briefen gedaebten Franz Barbaros und Leonards von ^0 » 
Poggio, sow.e auch aas den geldunterstutzungen hervor, welche jene für auffindung Lte uCSZ 
sehr.ften vergessen und ohne zweifei auch leisteten (Card. Quirin! diatr. praelhn, p. Vi e Yll und 
Poggiana, pag. 24. ses anns. et entre untres Leonard Aretin et Francisco Barbaro lui fournil ,ent 
out Urgent necessaxre pour cela •)«. tont Pargent necessaire pour cela - wofür denn? n 2b" 

S ! Köln „ TV"? reIS6n " Ötlg; ,T° Ute ¥0 ^° die bttchor l-ufcn? dann hätten 

Um if. Jiolb und Weidmann zu. unrecht verdächtigt. 

„wo konnten die verschmitzten ultramontaner ihre absieht leichter erreichen, als in St Gallen 
wo der ganze convent Mos aus 2 einzigen männern bestand: dem abte von Gundelfingen und d m 
propste Georg von Enne welche nach der sitte damaliger edelleute um blicher sich wenig bekümmerten" 
zu einer so Behäbigen St. Galler klosterherrlichkeit passt eine bibliothek freilich recht wenig, die nach 
grossen dem jähre 1416 vorausgegangenen Verlusten noch immer so ansehnlich ist, dass Poggio von 
einer „vollgedrangtesten menge von büchern, welche herzuzählen lange dauern würde", sprechen kann 
wenn Weidmann von den „verschmitzten ultramontanern« spricht, so scheint er unbedingt an 
der annähme einer Beraubung der mamiskriptenbibliothek festhalten zu wollen, in diesem sinn erzählt 
er denn weiter (p. 39): 

der abt von Gundelfingen nahm die fremdlinge gefällig auf und liess ihnen, ihre geheime 
absieht keineswegs ahnend, nicht nur den büchersaal, sondern auch einen türm eröffnen, wohin eine 
grosse anzahl der bücher . . gebracht . . . worden war. (Cencius redet zuerst von der bibliothek- 
„bibhothecam mgressi . . . und hernach von dem türme: „sed ubi turrim aedis s. Galli contignam 



in qua innumerabiles libri, utpote captivi detinentur , diligentius vidimus" etc. (aus dem briefe des 
Cencius an Franz von Fiana.) „duo Hbrorum repositoria in s. Gallo tunc fuisse, minime obscure indicat." 
(Cencius.) Pius Kolb in bibliothecae mscpt. praef., pag. 39)". zu beacliten ist, dass Cencius nicbt etwa 
nur vor seinen erfahrungen und Wahrnehmungen berichtet, sondern in der mehrzahl spricht: ingressi, 
vidimus . 

■ 

berichte von der plünderung. (auffassung Weidmanns.) 
a) römischerseits. 

I. „nach der erzählung des Cencius fanden die liömlinge in der bihliotliek folgende werke: 

[l.J die 3 ersten bücher samt der hälften des 4 vom Argonauticon des C. Val. Flaccus • 
(die zahl der bücher ist hier nach Poggio angegeben.) 1 

[2.] den inhalt von acht reden Ciceros, verfasst in ungebundener rede sron Q. Asconius 
Pedianus; 

[3.] ein kleines buch des Lactanz, de utroque nomine; 
[4.] die abhandlung Vitruvs von der baukunst; 

[5.] Priszians, des grammatikers, erklärungen über einige gesänge Virgils, und 
[6.] ein auf baumrinde geschriebenes buch" 

II. „Pogg'io selbst, das haupt der italienischen triumvire, spricht nur von dem türme, in 
welchem er den Quintilian u. a. m. gefunden hat. „denn jene bücher [die er, Poggio, in St. Gallen 
fand] waren nicht auf der. bibliotkelt, wie es ihr wert (dignitas) verlangte, sondern in einem gar 
scheusslichen und dunklen kerker, auf dem boden nämlich eines turmes" . . . welche bücher will Poggio 
in St. Gallen gefunden haben? 

nach Weidmann p. 40: „dort (in St. Gallen) haben wir unter der vollgedrängtesten menge von 
büchern, welche herzuzählen lange dauern würde, den Quintilian noch wohlerhalten und unversehrt 
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(adhuc salvum et incolumem) . gefanden.« etwas weiter unten kommt er auf die entdeck™, der 
bucher des Argonautacon von C. Taler. Flaccus und auf die auslegungen des Q. AaeonL PediaTf über 
8 reden Cheeros ... von einem bücke des Lactanz, von der abhandln™ TO™ , ,f 
mentar über den Virgil und von einem auf lrm m , i„T , 7 ? , ' V °" Pnszlans »m- 
gänzlich.« bauimmde geschehenen buche schweigt jedoch Poggio 

„ of , m - ,f Uffa F en ""^ es > dass dieser S' eleirt e nur 3 oben genannten, durch ihn wieder 
gefundenen alten schneller erwähnt [Quintilian, Flaccus, Pedia.ua], da doch sem freund und mlz nat 

TL: v v j * r an P0gS ' ' » den TerMliaa ' du den M. Fabius Quintilian du den 
% Ascomus Pedianus, du den Lucretius, den Süius Italiens, den Marcellinus, den Manilius Astronon us 
den Wus Septinuus, den Valerius Flaccus, du den Caper, den Eutvchius, den Probus' ™ 
mat her, du hast mehrere andere, mit hilfe deines kollegen Bartholomä entweder nach dem tod ^ 
ms eben gesetzt oder nach lange verzögertem rechte zur heimkehr, wie man sag (longo ut a unt 
postWo) nach Latmm zurückgerufen.« (briet des Franz Barbaro in Quirinis diaT, pSk 2 V 
und J. G. Schelborns hbro smgular, card Quirin! de optimorum scriptorum editionibus, pag S . 
der ausdruck „nach Laüum zurückgerufen« scheint anzudeuten, dass die betreff, n annskrip e Tcht 

v n abschrif teu „!? f T daS /'f rbeka ™"<> «» , worunter allerdings die anfertigung 

In all fflll L von « D Werd r.. k ,T\ aberdas ^tweder-oder« ist hier nicht sehr disjuuetiv 

aui ane lalle ist von abscliriften ausdrücklich gar keine rede. 

Widersprüche. 

l^rV^t P ,° gSiü ° Ur T0 " 3 dur0h ih » g«f™äenen autoren, [Quintilian, Flaccus, Pedianus 1 
wahrend F. Barbaro deren so viele anführt [ausser Quintilian, Flaccus, Pedianus 9 andere autoren' 
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sowie „mehrere andere."] und Ceneiusjfreier anderer gedenkt, von denen Poggio gänzlich schweigt?" 
[Lactanz, Vitruv, Priscian.] 

Weidmann antwortet sich auf seine frage: Poggio habe 2 briefe an den Franz Barbaro 
geschrieben, einen, in dem er von 3 autoren berichtete, der uns heute noch vorliegt, und einen, 
in dem er alle die autoren nannte, die Franz Barbaro in seinem schreiben, das die Antwort auf 
die beiden Poggiobriefe darstellt, anführt, diesen letzten brief habe Franz Barbaro auf wünsch 
Poggios verheimlicht, also für die weit und | nachweit vernichtet. Poggio aber habe das so haben 
wollen, weil er „ein ihm als litterarischen rauher nachteiliges grosses aufsehen vermeiden« wollte. 
Weidmann geht ja von der Voraussetzung aus, Poggio habe seine funde nicht erkauft, sondern 
gestohlen, gegen diese annähme ist zu erwidern: 

das schreiben des Franz Barbaro an Poggio kann nur die antwort auf den 1. Poggiobrief 
darstellen, die hypothese von einem 2. verheimlichten brief des Poggio ist unhaltbar, denn 
a) hätte F. Barbaro von einem wünsche Poggios, dass die erwähnung eines grossen teils seiner 
funde der weit verborgen bleiben solle 1 , kenntnis gehabt, so hätte er ganz gewiss nicht 
in seinem briefe ausdrücklich die autoren genannt, die zu dieser kategorie der funde Poggios 
gehörten, sein brief war für die öffentlichkeit durchaus bestimmt, dafür spricht 
«) der umstand, dass Quintilian, Flaccus, Pedianus, deren fund ihm Poggio mitgeteilt hatte, 
genannt werden, also dieser brief als antwort auf den uns heute noch vorliegenden 1. Poggio- 
brief für die öffentlichkeit bestimmt sein musste. der inhalt also weist den gedanken an 
einen Poggiobrief n° 2 ab. 

ß) der umstand, dass wir den brief Barbäros überhaupt noch haben. Poggio hätte einen brief, 
in dem autoren genannt wurden, die er nicht entdeckt haben wollte, gewiss vernichtet. 



- 
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b) Poggio war es doch kaum unangenehm, einen ruf ...als grosser handschriftenentdecker zu ge- 
winnen, bekennt er doch „selbst, er habe ganz Deutschland durchstreift, um alte Schriftsteller 
zu entdecken, (de infelicitate principum, pag. 394, edit. Basil.)" 

Barbaro wird gewiss an den geschrieben haben, der ihm eine mitteilung von den St. Galler 
funden gemacht hatte, einen solchen brief von Barbaro haben wir. er ist an Poggio gerichtet, 
also hat ihm Poggio von den St. Galler funden bericht erstattet, gleichzeitige korrespondenzen 
Barbaros mit Cencius und Bartholomae und umgekehrt anzunehmen, geht nicht an. Poggio 
schreibt im namen aller („haben wir gefunden"), was ja auch von vornherein aus praktischen 
gründen anzunehmen ist. eine kommission erstattet eben einen kollektivbericht — und eine 
kommission waren die 8 humanisten, diese „triumvire". 

Barbaro hat also nur von Poggio von den St. Graller funden künde bekommen, und zwar 
nur durch den heute noch erhaltenen Poggiobrief. da 'bleibt also die unerklärliche thatsache 
bestehen, class F. Barbaro in Venedig in seinem briefe von funden Poggios in St. Gallen zu 
erzählen weiss, die er nur von Poggio hätte erfahren können, die aber Poggio ihm gar nielit 
mitgeteilt hat! von denen auch Cencius in seinem bericht an Franz von Fiana gar nichts 
erzählt! das ist doch etwas sonderbar, wie ist der Widerspruch zu lösen? hat vielleicht 
Franz Barbaro schon vorher gewusst, welche autoren Poggio in St. Gallen entdecken werde? 
in welchem lichte erscheinen dann aber diese „entdeckungen" ! oder hat Barbaro in seinem 
briefe die betr. autoren nur erdichtet? aber warum dann? 

nach Cencius wurden in St. Gallen gefunden: Flaccus, Pedianus, Lactanz, Vitruv, Priszian und 
ein baumrindenbuch. 

nach Poggio wurden in St. Gallen gefunden: Flaccus, Pedianus. Quintilian. 

woher und warum eine nur teilweise Übereinstimmung der berichte? nach 1, b) muss man an- 
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nehmen, dass Poggio wirklich gemachte funcle kaum würde verschwiegen haben, schneidet hier 

Cencius auf? aber warum dann? 
3. Cencius wie Poggio sprechen in ihren briefen nicht von ihren persönlichen, sondern von ihren 
gemeinsamen fanden, nach Cencius wurden die bücher des Flaccus und Pedianus auf der biblio- 
thek gefunden, in dem " büchersaal ; nach Poggio fand die diebskommission die beiden bücher in dem 
türm ! welcher Widerspruch ! die Italiener kamen doch nicht in der nacht, dass sie sich die 
lokalitäten ihrer thätigkeit nicht hätten einprägen können! wer von beiden hatte ein so merk- 
würdig schwaches gedächtnis? oder liegt ein Schreibfehler vor? Schreibfehler anzunehmen ist so 
bequem, ist heute so beliebt — aber es. geht in diesem falle wirklich nicht: turris und bibliotheca - 
das verwechselt man nicht so leicht, sind vielleicht 2 Flaccus und 2 Pedianus gefunden worden ? 
je 1 von Cencius im büchersaal, je 1 von Poggio im türm? Cencius schreibt: ingressi . . vidimus, 
was mindestens auf 2 geht, also, da Poggio so bestimmt sagt: „jene bücher [Flaccus und Pedianus] 
waren nicht auf der bibliothek . . sondern . auf dem boden . . eines tu rmes", eher auf Cencius und 
Bartholomae zu beziehen ist, als auf Cencius und Poggio. 

Franz Barbaro schreibt nun aber Poggio: „du hast den Q. Asconius Pedianus ... den 
Valerius Flaccus . . mit hilfe deines kollegen Bartholomae" entdeckt, also hätte Bartholomae 
mit Cencius in dem büchersaal gesucht, mit Poggio in dem türm und mit jedem 1 Flaccus und 
1 Pedianus entdeckt, diese annähme ist nicht unmöglich, aber doch recht unwahrscheinlich. 

anmerkungen. 

zum Widerspruch 2, wonach Poggio unter den runden den Quintilian nennt, Cencius aber nicht 
s. zeitschr. für vergleich, litteraturgeschichte, N. F. XIV. 4/5. 1900, M. Lehnert, Cencio und Agapito 
de Rustici. 
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„auf die hohe bedeutung des zu St. Gallen gefundenen vollständigen Quintilian scheint auch 
Poggio erst durch seine Florentiner freunde Niecoli und Brani aufmerksam gemacht worden zu sein 
wenigstens klagt der letztere [„die erste erwähnung dieser neuentdeekten autoren [Quintilian Maceus' 
Pedi anus] findet sicli in Lionardo Brunis schreiben an Poggio vom 13 sept 1416 (epist IV ed Melius/ 
nachdem dieser an Niecoli in Florenz darüber berichtet hat."] darüber, däss man sich nicht in erster 
reihe an die abschrift des Quintilian gemacht, sondern zuvor die minder wichtigen funde kopiert habe 
Cencio aber stand Poggio in der kenntnis dessen, was als eine wirkliche bereicherung der alten litte- 
ratur anzusehen war, sicherlich nach, und so erklärt es sich, dass er den Quintilian gar nicht nennt 
sondern statt dessen eine schritt des Lactantins de utroque nomine, Vitruvius de architectura, (vor den 
worten- inter quos Vitruvius de architectura scheint in Cencios brief eine lücke angenommen werden 
zu müssen, es steht frei, auch hierdurch die nichterwähnung des Quintilian zu erklären.) und des 
Priszianus partitiones XII versuum Aenaeidos, von denen die letzteren höchst unbedeutend, die beiden 
andern werke aber ebensowenig als neue funde anzusehen sind wie der von Bartolomeo als solcher 
angeführte Vegetius." [Bartolomeo hat am 17. februar [1416] aus St. Gallen einen brief an Traversari 
geschrieben.] Widerspruch 2 erklärt also Lehner t aus diesen 2 annahmen heraus, es sind aber doch 
nur annahmen! 

er differenziert in 2 punkten von Weidmann. 

a) nach ihm besuchten die 3 Italiener das kloster St. Gallen im winter 1415 auf 1416 und nicht 
im sommer 1416. denn Bartolomeo schreibt aus St. Gallen an einem 17. februar (an Traversari); 
Poggio an Guarino am 15. dez. 1417, [nach Verona.] und er sagt in diesem brief „er habe die 3 ge- 
fundenen Codices [Quintilian, Flaccus. Pedianus.] mit eigener hand abgeschrieben, und zwar, wie wir 
wenigstens bezüglich des Quintilian wissen, in Konstanz (abschrift der Subskription seiner' Original- 
kopie in cod. Urbin. 577 bei Reifferscheid, die Quintilianhandschrift des Poggio, Rhein, mus., N. F. 23 
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145 : scripsit Poggias Florentinus h unc librum Constantiae diebus LIII sede apostolica vacante), wohin 
ihnen also die handschriften mitgegeben oder nachgesandt wurden, das wird im sommer 1416 geschehen 
sein, gewiss ist, dass Bartoloineo da Montepulciano seine abschritt des Asconius, die er nach Poggios 
kopie durchkorrigierte, am 25. iuli dieses jahres beendete, da nun Poggio angiebt, er habe den 
Quintilian zu Konstanz während der sedisvakanz geschrieben, also zwischen dem 24. Mai 1415 und 
11. november 1417, Francesco Barbaro aber [in einem brief vom 6. iuli 1417] ausdrücklich von dem 
harten winter spricht, durch den sich Poggio bei seinen bemühungen nicht habe zurückhalten lassen, 
so bleibt für jenen besuch in St. Gallen nur der winter von 1415 zu 1416 übrig." [eine noch einfachere 
bestimmung ermöglicht ein brief des Leonard von Arezzo an Poggio vom 13. november 1416, in dem 
der von Poggio gefundene Quintilian erwähnt wird.] diese darlegungen machen auf einen Widerspruch 
in dein briefe des Cencius an seinen lehrer in der lat. eloquenz Francesco da Fiano in Rom aufmerksam: 

im winter 1415/1416 weilen die humanisten in St. Gallen, am 17. febr. 1416 schreibt Bartolomeo 
aus St. Gallen einen brief. in Konstanz werden die werke kopiert, wenigstens der Quintilian, in 
53 tagen, die funde sind also wohl etwa 2 monate nach dem 17. februar 1416 kopiert, von dem 
brief des Cencius an Franz von Fiano muss angenommen werden, dass er „erst aus der zeit stammt, 
als die gefundenen autoren bereits kopiert waren." [Lehnert nach Voigt, „die Wiederbelebung des 
klassischen altertums I 3 , 237.] in dem brief behauptet Cencius jedoch, der besuch in St. Gallen habe 
Iiis proximis diebus stattgefunden, das kann ja gar nicht wahr sein! „in dem jähre 1417 dürfte . . 
Cencios brief geschrieben sein," sagt Lehnert, und his proximis diebus will Cencius den Pedianus ge- 
gefunden haben, von dem am 25. iuli 1416 bereits eine 2. kopie vorlag! wie kommt Cencius zu so 
merkwürdigen behauptungen ? ' 

b) Lehnert betont im gegensatz zu Weidmann, dass die humanisten die gefundenen autoren 
kopiert hätten. Weidmann spricht von raub, der brief Poggios an Guarino vom dezember 1417 
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spricht in bezug auf Qumtilian cleutlicli von einer abschrift: „haec mea manu transscripsi " zu Maccus 
bemerkt Weidmann pag. 41: „Poggio soll in den kodex des Argonauticon von Val. Flaccus eigenhändig 
geschrieben haben: „hoc fragmentum repertum est in monasterio s. Galli prope Constantiam viginti 
millibus passuum, una cum parte Q. Ascon. Pediani. deus concedat alteri, ut utrumque opus reperiat 
perfectum. nos qnod potuimus, egimus." J. Lomeier de bibliothecis, cap. 9." damit scheint weniger 
eine abschrift als das urexemplar bezeichnet zu sein. ° 

b) St. Gallische berichte. 

aus der zeit des St. Graller bücherraubes haben wir überhaupt wenig St. Gallerberichte, der 
fortsetzer der casus monasterii s. Galli Christian Kuchimeister schliesst mit dem jähre 1328 ab. „die 
chronikalischen bemerkungen der spätem zeit" in „einer ziemlich oberflächlichen Übersicht der stifts- 
geschichte bis 1463" [0. Lorenz, Deutschlands geschichtquellen, 3. aufl. 1886 ] bieten zum bücherraub 
gar nichts, diese „kurze chronik des gotzhaus St. aallen von einem unbekannten conventualen" 
[hg. von J. Hardegger in St. Galler mitteilungen II. 1863.] widmet dem betreffenden abt (Heinrich 
von Gundelfingen 1413—1417) nur etwa 20 zeilen, in denen ausschliesslich von dem Verhältnis des 
klosters St. Gallen zur stadt St. Gallen gehandelt wird, von büchern oder der bibliothek in keiner 
weise, „der herr ist unwissent und liederlich gesin", heisst es. vom abt, „und ward im consilium zuo 
Cosfcentz abgesetzt von liederlichhait und hingebung wegen ettlicher gerechtikait". 

dieses schweigen ist etwas auffallend. 

Weidmann zitiert „eigene annalen der abtei St. Gallen" aus der chronik von P. M. Brülli- 
saner II. P. Brüllisauer [1582—1646] „hatte zum fundamente das . . urkundliche material". [G. von "Wyss, 
geschichte der historiographie in der Schweiz.] seine notizen sind aber doch nur für die auffassnng 
der folgezeit von interesse: [seine chronik des klosters St. Gallen blieb manuskript.] „sed et Podius 
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. Gallo asportavit.« multi hbn? - dasselbe gilt doch auch von Johannes Eutiner dem foJJ 
Joachims von Watt (Vadian) und Johannes Kesslers, t 1556, der erwähnt (ßu „ 1 coL nt I 
pag 240) „libros quos Poggins 2 (duobus) curribus abduxit ad urbem Constantiensem« Ün den 
lateinischen annalen m actorum mon. .. Galli tom. III: Poggius Florentinus in monasterium nostrum 
vauens concessu atque permissione abbatis multos perelegantes libros asportavit. « fbericht Vadians 1 
bemerkenswert ist dass die St. Gallische anifassung stets diesen einem diebstahl der Italiener 
gewesen ist. so spricht Vadian „in der Zueignung der 3 bächer des Pomponius Mela de situ orbis 
an den abt Frau, von St. Gallen - von libris , Constantiensi concüio . . in varia distraot^ac prop 
dixeriin fnrto ahenatis« und meint, in bezog auf Poggio: „fidei suae fnisset exscriptos Codices Uhfc 
unde acceperat, remittere." also hätte Poggio die geliehenen bücher behalten. Eutiner behauptet 
abbas Diethelmus (1530-1564] „adhuc habet protestationem et jus ad expostulandum libros quos 
Poggius 2 curnbus abduxit«, Johannes Kessler [1502-1574] (bibliotheea Sangallensis) : quamquam 
1 oggtum furti arguere juxta quorundam opinionem potuissem .... furanti connivebam " 

es ist nicht zu erklären, wie abt Heinrich dazu gekommen sein sollte, den italienischen 
humanisten die wegnähme von büchern ans der bibliothek zu gestatten und auf sein reklamationsrecht 
zu verzichten; was er aber wirklich gethan zu haben scheint, man erwartete nun aber doch einige 
schritte von dem nachfolger dieses „unwissenden" und „liederlichen" herrn. von dem hören wir 
seltsamerweise aber nichts, „abt Bernard II. hatte zwar den stifteherrn Theodor von Jeukern in 

rbtreff der t ™ f!°T- f" hM ? i " Florentiner ] alIei * ob *** -eh auftrage 

m betreff der 1416 entwendeten bucher vorkamen, kann jetzt nicht mehr ausgemittelt werden' nur 

das ist gewiss, da» der abgesandte keine handschriftlichen Codices mit sich nach hause gebracht hat 

(von dieser Sendung liest man nur: „legatione utiliter obita , domum cum magnis donariis rediit)« 
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die äbte scheinen merkwürdig wenig litterarisch gebildet oder ökonomisch veranlagt gewesen zu sein, 
„die sache kam in den zeiten des abtes Diethelm Blaarer von Wartensee (1530- 1564) lebhaft zur 
spräche; man scheint jedoch keine schritte in Florenz gethan zu haben, ebenso wenig, als früher auf 
den Römerreisen des entschlossenen und glücklichen abtes Ulrich VIII, und seines talentvollen geschäfts- 
trägers dr. Johannes Bischof dergleichen geschehen sein mögen." wo gab es je solch freigebige äbte ! 
Weidmann erzählt doch selber, 1787 sei der regierende herzog Karl Eugen von Württemberg nach 
St. Gallen gekommen, bei welcher gelegenheit sich einer seiner kammerherrn , nachdem der herzog in die 
stadt zurückgekehrt war, „auf bef ehr seines herrn, wie .er angab, ein vornehmes manuskript . . vom 
bibliothekar als ein andenken von St. Gallen" ausgebeten habe, „natürlich lehnte man diese o-anz 
überraschende Zumutung einfach, aber doch kräftig ab mit dem vermelden : es wäre die . handschrift 
ein schätz für St. Gallen, und man konnte sich nicht einbilden, dass der herzog solche dem benannten 
stift entziehen wolle; er müsste wohl denken, man wisse nicht, was man besitze . . u. s. w." da haben 
wir die rede des guten Brigittchens von Trogen, [aus der Meyerschen novelle „Plautus im nonnen- 
kl oster"] sollte abt Heinrich von Gundelfingen wirklich anders zu denken sein? 

„inn inner abiles libri" waren nach Cencius in dem türm; nach Poffo>io die vollg-edräno-teste 
menge von büchern, welche herzuzählen lange dauern würde." der St. Galler bücherkatalog von 1461 
führt noch nicht 500 bücher auf. wieviele konnten 1416 in St. Gallen gewesen sein? Poggio und genossen 
entnahmen nach den „Poggiana, teil I. pag. 17" der bibliothek 16 bände, nach Rütiner 2 wagen voll, 
was doch etwas verschiedene angaben sind, hält man sich an Cencius, so kommt man auf die zahl 6; 
nach Poggio fand man gar nur 3 bücher in St. Gallen, braucht man für solche funde 2 wagen? Franz 
Barbaro weiss von 12 bänden „und mehreren andern" zu reden, wie kommt man nur zu so ver- 
schiedenen angaben? 

humanistenbriefe sind zwar bekanntlich immer eine eigene sorte von briefen. aber diese 
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„eigenart" ist es eben, was auffallen muss. die Italiener haben — so nehmen wir einmal beiläufig 
an, wirklich 2 wagen voll bücher geraubt, bücher waren in St. Gallen nun sowohl im büchersaal wie 
auf dem türm, nehmen wir zu dem ersten — schon ziemlich unwahrscheinlichen — noch ein zweites 
noch unwahrscheinlicheres an: die Italiener hätten mit diesen 2 wagen voll büchern den ganzen 
büchersaal ausgeräumt, so ergiebt sich als mindestbestand der bibliothek im türm vor dem raube 
500—2 wagen voll bücher [verluste zur zeit des Konstanzer konzüs] + verluste im Basler konzil -f- 1 
[von bücherverlusten innerhalb 1416-1431 und 1431— 1461 hören wir nichts, nur 1 codex 'kommt 
unter abt Kaspar von Breitenlandenberg (1442-1457) nach Konstanz; dagegen ging man „von dem 
bisherigen, äusserst verderblichen leichtsinn in mitteilung der bücher an auswärtige" seit dem Basler 
konzil „zur grossten strenge in Verwahrung derselben gegen jedermann über." Weidmann führt 
pag. 50/51 ein ganz schlagendes beispiel an. die + und — mögen sich vielleicht wohl aufheben, 
und im türm waren demnach vor dem raube kaum mehr als etwa 400—500 bücher. wie kann da Cencius 
von „innumerabiles llbri" sprechen, Poggio von „der vollgedrängtesten menge von büchern, welche 
herzuzählen lange dauern würde"? das sind keine Übertreibungen mehr, das sind offenbar lügen! 

es ist angemerkt worden, dass die St. Galler auffassung stets die von einer entwendung der 
Codices gewesen ist. ist sie berechtigt? von dem baumrindenbuch sagt Cencius-: „dieses, obgleich es 
nicht gar gute Schriften enthielt und nicht vollständig war, habe ich dennoch seines heiligen und 
unentweihten alters wegen mit der grossten ehrfurcht ans herz gedrückt." da möchte man nun meinen, 
Cencius habe dieses büchlein, da es ihm so gut gefallen, mitgehen geheissen. eine kopie der „nicht 
gar guten Schriften" musste für ihn ja wertlos sein, da ihn. die äussere beschaffenheit des buchs allein 
interessierte, merkwürdigerweise ist das buch aber heute noch in. St. Gallen, „ist hier vielleicht die 
auf ägyptisches Schilfrohr geschriebene handschrift no 226 gemeint?" fragt Weidmann, „hr. biblio- 
thekar Pius Kolb bejahet es." G. Scherrer [verzeichn. d. hss. der stiftsbibl. von St. Gallen, 1875] 

Baldauf , liistorie und krilik. 
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beschreibt die handschrift : papyrus 4° s. VII; 44 seiten in uncial p+p T 1 oa rr -j • 

etc.); IL s. 24-28 (von Eucherius etc V III a 28 44 £ * i •• J\ . ( ^ 

m • i ^uoueiius etc.;, Iii. 8. ,48—44 (sermo Euchern etc.). Cencius hat rlfp 1^/1 

schrrft ,ta» »Ut «h also recht gut beurteilt warum nahm er de „4t uT? den Ca™ To « 
Poggm gefunden haben, wie ihm Franz Barbaro schreibt, der katalog von 1461 verzeichnet et 
or hographm Bede et Capri einen Quintilian kopiert Poggio. ein Quintilian ist 1461 noohl s * L „ 
Weidmann erwähnt unter den 1712 von St. Gallen naeh Zürich gebrachten alten manuskrip en m 

ä I h T P ^ • 6inen A6naeisk ° mmenta 1 deS V ~ CencL al Tn 

St Gallen entdeckt ist em Prisman m Zürich ? wie käme es dann, da SS mehrere bücher, die von den 

.tahemschen humamsten entwendet worden sein sollen, sich doch noch nach 1416 in St. Gallen befinden ? 
noch J^Z ******** SC "?. Ut . der Quintilian des P °gg ; « S*abt. er wird eigentlich heute 
rtSÄ stLZ Ii«!.?" 1 m ^ V °" n ' ta lil6 ' ^ 

wenn man nun nicht annehmen will, dass in St. Gallen 2 Quintiliane da waren, so ist zu 
chl.essen, dass Poggm das original nach der kopierung 1416 der bibliothek zurückgegeben hat fder 
katelog sagt: efaam alu videlicet . . . Quintiiianus, damit sind zweifelsohne die 12 bfcher über d 

Pol™Vabe lt T* T 86106511 *, xt; ntiHanS ^ ^ °™ ^ ^Lupte" 

fäl TITZ f™\™™ SeS *W t '' ™ d der Q«i»tai«. den der diplomatiker Mabfllon 

ml n e b 7" , t ™ S t. Gallen sah ' sei ei » a »^rer, zweiter gewesen, dieser letztere sei 

also auefdt von UöT ^T^^^f™* h ™ te dieser zweite Quintilian wäre 

IZZt 1 TT , , ^° ggl ° emen Si GaUer *> intilif » ™ original nach Florenz 

gebracht? die frage zst noch offen, vergl. hierüber Weidmann, pag. 46 If. und von neuerer litteratur 

Schaft" m m B m ;^ V ° n G - Amm ° n ™ " jahre8ber - ^ d » altertnmswissen- 
schaft , 108-111. VI.-VII. R. Sahbadmi (rivista di filol. XX. 1892) meint, der Quintilian des 
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Poggio sei überhaupt noch nicht gefunden. W. Peterson (classical review V. 1891 und über decimus" 
Oxford 1891, introduction) hält einen codex Harleianus in London für den gesuchten "da man ietzt 
weder den Turicensis noch den Florentinus als solchen ansehe. 

die Übersicht über die humanistenfunde von 1416 in St. (lallen ergiebt merkwürdig viele Wider- 
spruche, dunkelheiten, unaufgeklärtes, sollte man das nicht auffällig, verdächtig finden dürfen? es ist 
so eine eigene sache mit Wen! wie schnell lässt sich erfinden, was sich nicht finden lässt' aber ein 
Quintilian lässt sich doch nicht so leicht erfinden! - oder doch? X. 1 kritisiert Quintilian die 
römischen dichter, u. a. den ebenfalls in St. Gallen entdeckten Valerius Flaccus. so auch den Plautus • 
„die musen würden die spräche des Plautus reden, wenn sie lateinisch sprechen wollten " auch den 
Plautus hat Poggio z. t. entdeckt, wie er denn überhaupt eine reich gesegnete entdeckerthätigkeit 
entwickelt hat. [er hat die ersten abschritten von Lucrez, Silius Italiens, Ammianus Marcellinus 
gemacht oder verfertigen lassen und ist höchst wahrscheinlich auch der aufspürer der 1 bücker von 
Tacitus' annalen gewesen.] nicht umsonst hat ihn C. F. Meyer zum träger seiner erzählung Plautus 
im nonnenkloster" gemacht. ■- ' ^~ " 

untersuchen wir einmal den römischen komödiendichter nach spuren der „entdecker"-thätig- 
keit Poggio Bracciolinis. in dem handbuch der klass. altertums Wissenschaft, hg. von J. von Müller wird 
von Plautus bemerkt, er- verstehe sich auch auf sprachliche Spielereien wie allitterationen, assonänzen 
anaphern etc. der nachweis ist an dem casinaprolog geführt, eine genauere prüf ung ergiebt dass 
der prolog auf das zierlichste gereimt ist! ' 

nach Quintilian sprächen die musen Eoms also in reimen! 

alte lesart * neue lesart * 

antfqua opera^et verba, quöm nobis placent, [vielklang des a.] äntiqua^öpera^et verba quöm 

aequom-est placere~ante~alia S veteres fabulas. [ass. des a.] nobis placent, aequöm 

2* 
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nam nunc novae quae procleunt comoediae [allitt des n.] 
multo sunt nequiores quam nummi novi. [allitt. des n.j 
nos postquam populi minorem intelleximus [vielklang des o, allitt des p 1 
studiose^expetere vos Plautinas fabulas, 
antiquam eius edidimus comoediam. 
quam vos probastis, qurestis in senioribus 

nam iuniorum qui sunt, non norunt, scio. [allitt. des n.J [vielklang des o.l 
zu beachten ist die anaphürisclie Spielerei, (qu-am.) 



est placere^ante^äliäs 

veteres " fabulas. 
näm nunc növae quäc 
prödeünt comoediae 
mülto sunt nequiores quam 
nümmi növi. nös postquäm 
populi minorem 
intelleximus 

stüdiöse^ 
expetere vös 
Plautinas 
; fabulas, 

äntiquam^eius 
edidimus eomöediäm, 
quam vos probastis, qui 
. estis in senioribiis 

. nam iuniorum qui 

m der neuen lesart kommt auch der natürliche wortaccent dem k8«»tKc wla^t^äfer' m ,br 
«r geltnng da, güt auch von den übrigen befielen, den „aiven dichter Kaute w rd man wob 
aufgeben müssen, und die Minosakrosüchie dürfte weniger zweifeln begegnen 

2. grabschrift auf Pacuyius bei Gelliua. (citat in den, handbueh etc. von J T Müller ) 
adulescens tarn eto properes te boc saxem rogat, . adulescens tarn etsi properas 

ut ses e aspmxas, demde qnod scriptum est, legas : te boc sasum rogat, \t Le aspicias 
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legas 



liic sunt poetae Pacuvi Marci sita deinde quod scriptum est, 

ossa. hoc volebam nescius ne esses. vale. liic sunt poetae 

Pacuvi Marci 

sita ossa. 
hoc volebam 
nescius ne 
esses. vale. 

klingt das nicht wie die musikalische lyrik der Neu-Italiener ? 

die reimzeilen erinnern mich an ein Sprüchlein, das in einem der Musaeusschen Volksmärchen 
zu finden ist. es lautet ungefähr so: 
[Trautweins] Ilse, 
niemand will se; 
da kam der koch 

Peter Bloch - 
und nahm sie doch. 

3. Horaz. carm. III. 9 = [ed. L. Müller, 
streitenden liebespaar. (syst. Asclep. tert.) 

strophe 1 : 
c donec grätus eräm tibi 
nec quisquäm potior (l bracchia candidae 
cervici iuvenis dabat, 



Lpz. 1897] der reizende dialog zwischen einem 



Persarum vigui rege beatior/ 



'donec grätus eräm tibi 
nec quisquam potior 
bracchia cändiclae cervici [candida ? 
[iuvenis] dahat, Persarum vigui 



rege beatiör.' 

in der reimstrophe braucht natürlich die lat prosodie nicht durchweg' massgebend zu sein. 
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stroplie 2; , 
'donec non alia magis 
arsisti neque erat Lydia post Chloen, 
multi Lydia nominis 
Romana vigui clarior Ilia.' 

da seit der humanistenzeit so viele editionen und recognitionen, emendationen und interpolationen in 
den Horazgedichten vorgenommen wurden, dürfte der ursprüngliche text eher verdunkelt als wieder 
hergestellt erscheinen, ich stelle einige worte um: 

'donec non alia'arsisti r dönec nön alia^arsistl 

neqmTerat Lydia magis post Chloen, neque^erat Lydia 

multi Lydia nominis . m &gi S p( ' )S t Chloen, multi 

Romana vigui clarior Ilia.' [Lydia] nominis Eomanä vigui 

clärior Ilia,' 

es ergiebt sich, dass in der 4. zeile immer ein dreisilbiges wort ausgeschaltet werden muss. 

in diesen beiden strophen ist das betreffende wort durchaus überflüssig, offenbar eingeschoben, 
was für ursprüngliche anläge des gedientes in reimversen zeugt, zufällig ergeben sich doch solche 
reime in solchem rhythmus nicht! 

strophe 3 : 
me nunc Thressa Chloe regit, 
dulces docta modos et citharae seien s, 
pro qua non metuam mori, 

si parcent animae fata superstiti . [schon hier die reime auf i.l 
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ich stelle um: 

me nunc Thressa regit Chloe, [Umstellung nach Perlcamp „ex more Horatii" !] 'me nunc Thressa regit Chloe 
dulcis docta modi et citharae sciens, dulcis docta modi 

pro qua non metuam mori et cit harae sciens, pro qua 

si parcent ammae fata superstiti: [non metuam] mori, si parcent animae 

fata superstiti.' 
die 3. zeile scheint hier nicht mehr zu reimen. 

strophe i: 
me torret face mutua 
Thurini Calais filius Ornyti, 
pro quo bis patiar mori, 

si parcent puero fata superstiti.' [3 reime auf i.] 

ich stelle um: 

'me torret face mutua < me torret face mutua 

Thurini'"" Ornyti filius Calais, Thurini Ornvti 

pro quo bis patiar mori, fi l ius Calais," pro quo 

si. parcent puero fata superstiti.' [bis patiar] mori, si parcent puero 

fata superstiti.' 

hier reimt die 1. zeile nicht, aber dieser aus- 
gang mutua reimt auf den der 3. strophe pro 
qua, der ebenfalls isoliert blieb. 
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strophe 5: 

'quid si prisca reclit venus [vielklang des i.] 

diductosque iugo cogit aheneo? [vielklang des o und reim.] 

si flava excutitur Chloe 

reiectaeque patet ianua Lydiae ?' [reime auf e.] 

ich stelle um: 

'quid si redit venus prisca «, , -i • 

, ., . * . , c l ma si redit venus prisca 

diductosque cosat raeo aheneo? t i i > , 

flo . nn - TS <mene0! diductosque cogit [cogetPl 

flava si Chloe excutitur io^aheneo? flava - 

Lydiae ianua reiectaeque patet?' [si C hloe] excutitur Lydiae~ianua 

reiectaeque patet?' 

die 6. strophe ist nicht leicht ebenso zu analysieren. 

die Sapphische strophe des Horas klingt aufgelöst sehr musikalisch und offenbart dann hie und da 
auch renne, z. b. 



carm, L 22, 
integer yitae scelerfsque pürus f 
nön eget Maurfs iaculfs neque ärcu 
nec venenätfs gravidä sagittis, 
Füsce, pharetra. 



integer vitae 
sceleriscjiue puriis 
non eget Mauris 
iacnlis neque^arcu 
nec yenenatis 
gravida sagittis, 
Fusce, pharetra. 



siye per Syrtes iter aestuosas 
siye facturus per inbospitalem 
Caucasum vel quae loca fabulosus 
lambit Hydaspes. 



namque me silva lupus in Sabina, 
dum meam canto Lalagen et ultra 
terminum curis vagor expeditis, 
fugit inermem ; 



quäle portentum neque militaris 
Daunias latis alit aesculetis 
nee Jubae tellus generat, leonum 

arida nutrix. 



pone me pigris ubi nulla campis 

arbor aestiva recreatur aura, [asson. des a.] 



sive per Syrtes 
iter aestuosas 
sive facturus 
per inbospitalem 
Caucasum vel quae 
loca fabulosus 
lambit Hydaspes. 
namque me silva 
lupus in Sabina, 
dum meam canto 
Lalagen et ultra 
terminum curis 
vagor expeditis, 
fugit inermem; 
quäle portentum 
neque militaris 
Daunias latis 
alit aesculetis 
nec Jubae tellus 
generat, leonum 
arida nutrix. 
pone me pigris 
tibi nulla campis 
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quod latus mundi nebulae malusque 
Jupiter urguet: 



pone sub curru nimium propinqui 
solis in terra domibus negata : 
dulce ridentem Lalagen amabo, 
dulce loquentem. 



hat Horaz auch tragödien geschrieben ? man lese : 

integer vitae scelerisque purus 

non eget Mauris iaculis neque arcu 

nec venenatis gravidä " 

sagfttis, Füsce, pharetra. [reim!] 
ebenso : 

Caucasum vel "quae loca 
fabulösus lambit Hydäspes. — 
terminum curis vagor 
expedftis, fügit inermem; — 
nec Jubae tellus generat, 



arbor aestiva 
recreatur aura, 
quod latus mundi 
nebulae malusque 

Juppiter urguet 
pone sub curru 
nimium propinqui 
solis in terra 
domibus negata : 
dulce ridentem 
Lalagen amabo ? 
dulce loquentem / 



leönum arida nütrix. — 
quod latus mundi nebulae 
malusque Juppiter urguet; — - 
dulce ridentem Lalagen 
amäbo, dulce loquentem. 
vergl. scropa? i>:^ skW waa^ta. [schlussvers des ripo[i7|&£u ? Se^om^.] 

aus carm. III. 19. (system. Asclep. tert.) 
strophe 1: quantum distet ab Inacho 

Codrus pro patria non timidus mori 
narras et genus Aeaci 



et pugnata sacro bella sub Ilio; [reime auf o und i.] 

ich stelle um: 
quantum distet ab Inacho 
Codrus non timidus pro patria mori 
genus narras et Aeaci 
et pugnata sacro bella sub Ilio; 



qnantum distet ab Inacho 
Codrus non timidus 
pro patria mori genus 
narras et] AeacPet pugnata sacro 

bella sub Ilio; 



stroplie 3: da lunae propere novae, 

de noctis mediae, da, puer, auguris 
Murenae: tribus aut novem 
miscentur cyatliis pocula commodis. 



[tribus aut] 



da lunac propere novae, 
de noctis mediae, 
da, puer, auguris Murenae: 
novem miscentur cyathis 
pocula commodis. 



Strophe 7: spissa te nitidum coma, 

puro te similem, Telephe, vespero 

tempestiva petit Rhode; [prolegomena Müllers ■ «nt, 4« •+ ■ j 

me lentns Glyeerae torret amor meae ^ "T*' Sed ex more ^oratii 

ich stelle um; ' ericampins tempestiva petit Rhode, 

spissa te nitidum coma, 

puro te, Telephe, vespero similem ^T* ^ rjf? *T ^ 

Rhode tempestiva petit- P F ° te ' lele P he ' 

me lentus Glycerae torret amor m^o r + i V6Sper0 Similem Rhode 

ycezae torret amoi meae. [tempesüva] petit; me lentus Glycerae 

_ n torret amor meae. 

aus carm. I. 3. (system. Asclep. tert.) 



strophe 3: illi robur et aes triplex 

circa pectus erat, qui fragilem trnci 

conmisit pelago ratem 

primus, nec timuit praecipitem Africum. 

strophe 7: audax omnia perpeti 

gens humana ruit per vetitum nefas. 

audax Japeti genus 

ignem fraude mala gentibus intulit. 

ich stelle um : 
audax omnia perpeti 
gens humana mit per vetitum nefas. 



pelago] 



illi robur et aes triplex 
circa pectus erat, 
qui fragilem trüci conmisit 
ratem primus, nec timuit 
praecipitem Africum. 



audax omnia perpeti 
gens humana ruit 



Japetf audax genus 

ignem fraude mala gentibus intulit, 

aus carm. I. 13. (t 
strophe 1: tum nec mens mihi nec color 

certa sede manet, umor et in genas 

furtim labitur, arguens 

quam lentis penitus macerer ignibus, 

ich stelle um: 

tum nec mens mihi nec color 

certa sede manet, et furtinTin genas 

umor labitur, arguens 

quam lentis penitus macerer ignibus. 

aus carm. III. 25. 

strophe 5; 
nil paryum aut humili modo, 
nil mortale loquar. dulce periculumst, 
o Lenaee, sequi deuin 
cingentem viridi tempora pampino. 

umgestellt : 
nil paryum aut humili modo, 
nil mortale loquar. dulce periculumst 
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per vetitüm nefas Japeti 
[addax genus] ignem fraude mala 

gentibus intulit. 
lystem. Asclep. tert.) 



tum nec mens mihi, nec color 
certa sede manet, 
et furtinAn genas umör 
[labitur] arguens quam lentis penitus 
macerer ignibus. 
(syst. Asclep. tert.) 



£ 4-. — 



nil parvum^aut humili modo, 
nil mortale loquar. 
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sequi, o Lenaee, deum 

cingentem yiridi tempora pampino. 

aus carm, IV. 3, 
strophe 3: 
ostendet Capitolio ; 

sed quae Tibur aquae fertile praefiuunt 
et spissae nemorum comae 
fingent Aeolio carmine nobilem. 



aus carm. III. 28. 

stroplie 1 : 
festo quid potius die 
Neptuni faciam? prome reconditum, 
Lyde, strenua Caecubum [umgestellt: Caecubum strenua] 
munitaque adhibe vim sapientiae. 



dülce perfculümst sequi 
[6 Lenaee] deum cingentem viridi 

tempora pampino. 
(system. Asclep. tert.) 

ostendet Capitolio; 
sed quae Tibur aquae 
fertile praefiuunt et spissäe [-fluunt mit 
'nemorum] comae fingent Aeolio synizese." 

carmine nobilem. 
(system. Asclep. tert.) 1 



festo quid potius die 
Neptuni faciam? 
prome reconditum, Lyde, 
[Caecubum] strenua münitäque^adhibe 

vim sapientiae. 



Strophe 8: 
Semper ut te digna sequare et ultra 
quam licet sperare nefas putando 
disparem vites. age iam, meorum 



aus carm. IV. 11. 



Semper ut te digna sequare 
et ultra quam licet sperare 
nefas putando disparem 



finis amorum 



aus carm. 1.1: 

stroplie 1: Maecenas atavis edite regibus, 

o et praesidium et dulce decus meum, [et 2 del.J 
sunt quos curriculo pulverem Olympicum [Olympico.l 
collegisse iuvat metaque fervidis* 



strophe 2: evitata rotis palmaque nobilis; 

terrarum dominos evehit ad deos 
hunc, si mobilium turba Quiritium 
certat tergeminis tollere honoribus 



Strophe 3: illum, si proprio condidit horreo, 

quidquid de Libycis verritur arexs. 
gaudentem patrios lindere sarculo 
agros Attalicis condicionibus — 
[Attalicis agros.] 
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vites. age iam meorum 
finis amorum 

Maecenas atavis 
edite regibus, 
o et praesidium, 
dulce decus meum, 
sunt quos curriculo 
pulverem Olympico 
collegisse iuvat metaque ferv 
evitata rotis 
palmaque nobilis; 
terrarum dominos 
eveliit ad deos 
bunc, si mobilium 
turba Quiritium 
certat tergeminis 
tollere honoribus, 
illum, si proprio 
condidit horreo, 
quidquid de Libycis 
verritur areis. 
gaudentem patrios 
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— mercator metuens otium et oppidi 

strophe 5: laudat rura sui; mox reficit rates 

quassas, indocilis pauperiem pati. 
est qui nec veteris pocula Massici • 
nec partem solido demere de die — etc. 



Andere sarculo 
Attalicis agros 
condicionibus - 



otium et oppidi 
laudat rura sui; ' 
mox reficit rates 
quassas, indocilis 
pauperiem pati. 
est qui nec veteris 
pocula Massici — etc. 



mit reimen beginnt carm. III. 30: 

exegi monumentum aere perennius 
regalique situ pyramidum altius 
quod non imber edax, non aquilo impotens 
possit diniere aut innumerabilis 

annernn, series et Inga temporum - woran Ovid verdächtig anklingt, wenn er am ende der 

metamorphosen sagt: 
iamque opus exegi, quod non Joris ira nee ignis ■ 

allein diese stelle hätte ei^entlM ."^f" t"™ * C<1 " X abolere vetustas - 
eine weitgehende ***J^7£Z££^^£* » 
aber w,e stellt ma » sieh denn „ de m nnn reeht evident ^^£^2^^ 
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antiker aatoren? die einen finden es ganz harmlos nnd unverdächtig, andere gehen wenigst™* 
emigermassen og IS ch vor und nehmen eine unbekannte gemeinsame quelle an, aus der die TeTeUigen 

Ä ^ ^ E v W81fflin niChi " betraCttea Wir -mal (ar t 

tur lat. lexikograph.e XII 3. pag. 3od) die konsequenzen dieser nicht etwa von den Verächtern des 

Harschen a Hartums, sondern von den philologen (bez. historikern) selbst ersonueneu rriehre Hl 
war lebten bisher m dem glauben, das beste der antiken litteratur sei uns erhalten, eitler wahn 
I™ hat mcht den Polvb benützt, Plutarch den Tacitus nicht, Frontin den Livins nicht n 7w 
sondern d.e wkhehen grossen sind untergegangen, und die moderne Wissenschaft muss sich Luit 
begnügen die werke derer zu rekonstruieren, deren namen man nicht einmal bestimmen kW "a 

dcLriuchf 8 chaDS des ldassischen altertums doch woU w - ^ ^ * 

carm. I. 18: 

nüllam, Vare, sacrä " vfte priüs " severis ärborem [allitt.] nullam Vare 

circa mite solum Tiburis et moenia Catili; sacra ^ ite ' 

siccis omnia nam dura deus proposuit neque prius severis 

mordaces aliter diffugiunt sollicitudines. arborem circa mite 

solum Tiburis 
et moenia Catili; 
siccis omnia nam dura 
deus proposuit neque mordaces 
aliter diffugiunt sollicitudines. 
quis post vina 
gravem militiam aut pauperiem crepat? 

t 

3 



quis post vina gravem militiam aut pauperiem crepat? 
quis non te potius, Bacclie pater, teque, decens Venus ? 

Baldauf, Historie und kritik. 
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ac nequis modici transiliat munera Liberi, 
Centaurea 'monet cum Lapithis rixa super mero 



debellata, inonet Sithoniis non levis Euhius, 
cum las atque nefas exiguo f'ine libidinum [alliti] 
discernunt avidi. non ego te, candide Bassareu, 
invitum quatiam nec variis obsita frondibus 



sub divum rapiam. etc. 



quis non te potius, 
Bacche pater, teque, decens Venus? 
ac nequis modici 
transiliat munera Liberi, 
Centaurea monet 
cum Lapithis pixa 
• super mero debellatä, 

monet Sithoniis non levis Euhius, 
cum fas atque nefas exiguo fine 
libidinum discernunt avidi. 

non ego te, 
candide Bassareu, invitum quatiam 



nec variis obsita frondibus sub divum rapiam. etc. 



aus carm . I. 12. 

strophe 2: 

aut in umbrosis Heliconis oris [asson. des o ] 
aut super Pindo gelidove in Haerao? 
unde vocalem temere insecutae 
Orphea silvae, — - 



aut in umbrosis 

Heliconis oris 

aut super Pindo 

gelidove in Haemo? 

unde vocalem 

temere insecutae 
Orphea silvae. - 



strophe 6: 
proeliis audax; negue te silebo, 
K Liber, et saevis inimica virgo 
beluis, nee te, metuende eerta 
Phoebe sagitta. 
strophe 12: 
crescit occulto velut arbor aevo: 
fama Marceliis; inicat inter omnes [allitt.] 
Julium sidus, velut inter ignes 
Luna minores. 

strophe 14: 
ille seu Parthos Latio imminentes 
egerit iusto domitos triumpho, 
sive subiectos Orientis orae, 
Serag et Indos, 



carm. 

dönarem pateras " grätaque commodüs, 
Censorine, meis aera sodalibus, 
donareni tripodas, praemia fortium 
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crescit occulto 
velut arbor aevo 

fama Marceliis; micat inter omnes 
Julium sidus, velut inter ignes 
Luna minores. 

ille seu Partlios 

Latio imminentes 
egerit iusto 
domitos triumpho, 
sive subiectos 
Orientis orae 

Seras et Indos, 

IV. 8. 

clonarem pateras 
grataque commodüs, 
Censorine, meis aera sodalibus, 

3* 
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Graiorum, neque tu pessima munerum 

ferres, divite me scilicet artium, 

quas ant Parrhasius protulit aut Scopas, 

hie saxo, liquidis ille coloribus 

sollers nunc hominem ponere, nunc deum. 

sed non haec mini vis nec tibi talium 

res est aut animus deliciarum egens. 

gaudes carminibus; carmina possumus — 



[allitt.] 



strophe 2: 
evincet ülmos ; tum violäria et 
myrtus et omnis copia narium 
spargent oliyetl's odtfrem, 
fertilibus domino priörem. 

strophe 7 : 
limites clientium 
salis avarus? pellitur paternos 



etc. 



carm. II 15. 



carm. II. 18. 



donarem tripodas, 
praemia fortium 

Graiorum. neque tu pessima munerum 

ferres, divite me scilicet artium, 

quas aut Parrhasius 

protulit aut Scopas, 

hic saxo, liquidis ille coloribus 

sollers nunc hominem ponere, nunc deum. 

sed non haec tibi vis, nec tibi talium 

res est aut animus 

deliciarum egens. 

gaudes carminibus; 

carmina possumus — etc. 



ähnlich: iuro per Syrios tibi tumores 
iuro per Berecynthios furores. 

[Martial, IV. 7.] 
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in sinu ferens deos 

et uxor et vir sordidosque natos. 

carm. II. 20. 

strophe 2; 
urbes relinquam. non ego, pauperum 
sanguis parentum, non ego, quem vocas, 

dilecte Maecenas, obibo 

nec Stygia cohibebor unda. 



strophe 6: 
absint inani funere neniae 
luctusque turpes et quaerimoniae ; 
conpesce clamorem ac sepulcri [allitt.] 
mitte supervacuos honores. 



urbes relinquam. non ego pauperum 
sanguis parentum, 
non ego ? quem vocas, 
dilecte Maecenas, obibo 

nec Stygia 

cohibebor unda. 

absint inani 

funere neniae 

luctusque turpes 

et quaerimoniae; 

conpesce clamorem ac sepulcri 

mitte supervacuos honores 



erat et caelö fulgebat Lüna serenp 

inter minora siderä, 
tu, magnorum numen laesura deorum 

in verba iurabas mea — etc. 



epod. 15: 

nox erat et caelo 
fulgebat Luna sereno 

iuter minora sidera, 
cum tu, magnorum 
n innen laesura deorum 

In verba iurabas mea. [vielklang des a.] 
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qui fit, Maecenas, ut nemo, quam sibi sortem 
sen ratio dederit seu fors obiecerit, üla 
contentus vivat, laudet diversa sequentes ? 
fortunati mercatores!' gravis annis 
miles ait, multo iam f ractus membra labore. . 
contra mercator, navim iactantibus Austris 
'müitiast potior, quid enim? concurritur; horae 
momento cita mors yenit aut victoria laeta.' etc 



qui fit, Maecenas, ut nemo, 
quam sibi sortem seu ratio dederit [allitt.l 
seu fors obiecerit, 
ilia contentus 
vivat, läudet diversa sequentes? 
'0 fortunati mercatores!' 

gravis ännis 
miles ait, multo iam fractus 

membra laböre. 
contra mercätor, navim 
iactäntibus Austris 
müitiast potior, quid em'm ? 
accuritur; hörae 
momento cita - 
mors renit aut victoria laeta 

aus sat T ™ mel ° disch ist dieses Latei » ! italienische musik i 
v- 150 addit et illud: ' ' ' 

ni tua custodia, avidus iam haec auferet heres ' • • x et ilkld: 

men vivo ? 'ut vivas igitur, yjgüa. hoc age.' 'quid vis ?' hllitt 1 ! i ^f*' 
'deficient inopem venae te, ni cibus atque ! mL vW t T ^ heres ' 

ingesta accedit stomacho fultura ruenti. Y1VaS lgltur ' vigila ' hoc a S e ' >^ vis?' 

tu cessas ? agedum, sume hoc ptisanarium oryzae.' 



'quanti emptae?' 'parvo.' 'quanti ergo ? 'octussibus.' 'Eheu, 
quid refert, morbo an furtis pereamque rapinis?' 
luisnam igitur sanus?' qui non stultus. 'quid avarus?' 
stiütus.et insanus. 'quid, siquis nun sit avarus, 
continuo sanus?' minime. 'cur, Stoice?' etc. 
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deficient inopem vonae te, 

ni cibus atque 
ingesta accedit stomacho 

fultura ruenti. 
tu cessas? agedum, surae hoc ptisanarium oryzae. 
'quanti emptae?' 

'parvo.' 'quanti ergo?' 

'octussibus.' 'eheu, 
Quid refert, morbo an furtis 

pereamque rapinis?' 
'quisnam igitur sanus?' 
qui non stultus. 'quid avarus?' 

stultus et insanus. 
'quid, siquis non sit avarus, 

continuo sanus?' 
minime. 

. , TT D _ 'cur, Stoice?' etc. 

aus epist. JI. 3. (hber de arte poetica.) frei __ f ,.. , 

v. 275. jgnotum tragicae genus invenisse Camenae ignotum tragicae ignotnm trlgTcae 

dimtor et pWns vexisse poemata Thespia genus invenisse Camenae genus invenisse 

qm canerent agerentque peruncti faecibus ora. dicitur et plaustris Camenae die tur 

post hunc personae pallaeque repertor houestae vexisse poemata Thespis et p nS«e 

Aeschvlus et modicis instravit pulpita tignis qui canerent agerentque peÄ t 
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et docuit magnumque loqui nitique cothurno 
successit vetus Iiis comoedia, non sine multa 
laude; sed in vitium libertas excidit et vim 
dignam lege regi: lex est accepta chorusque 
turpiter obticiüt sublato iure nocendi. 
nil intemptatum nostri liquere -poetae ; 
nee minimum meruere decus vestigia Graeca 
ausi deserere et celebrare domestica facta, 
287. vel qui praetextas vel qui docuere togatas 



post hunc personae 
pallaeque repertor honestae 
. Aeschylus et modicis 
instravit pulpita tignis 
et docuit magniiin 
que loqui nitique cotburno. 
successit vetus his comoedia, 
non sine multa 
laude, sed in vitiiiin 
libertas excidit et vim 
dignam lege regi: 
lex est accepta chorusque 
turpiter obtieuit sublato iure nocendi 
nun folgt die schönste italienische sprachmusik 
nil intemptatum 
nostri liquere 
poetae; nec minimum 
meruere 

decus vestigia 
Graeca^ausi deserere 
et celebrare domestica facta 
vel qui praetextas 
• vel qui docuere 

togatas. 



■ 
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SStÄt so" ^ SOhifferUeC,; (b H ^ <- in liedern".) 

o dulcissima, 

o piissima 

dulcis virgo Maria! 

mater amata, 

intemerata, 

ora, ora pro nobis. 

ähnlich lautet auch ' . 

v. 351. verum ubi plura nitent in carmine, non ego paucis 

offendar maculis, quas aut incuria fudit 

aut humana partim cavit natura, quid ergost? 



verum^uhi plura 
nitent in carmine, 
non ego paucis 
offendar maculis, 
quas aut incuria 
fudit aut humana 
pärüm cavit natura. 



die meisten rei m e bringt Horaz zu stände, indem er zwischen ein snbstentiv ÄT^w- ■ , 
attribnt desselben ein oder mehrere Zwischenglieder einschaltet n^ u. em adjektivisches 
der 1. oder 2 deklination fast durchweg J £Ä ££££ " " bX In 
(abl) pl. is, der sehr häufig reimen mnss. da findet sich recht selten 2 Z 1, R 1 iv \ 
da die betreff endnng ibus lantet. im hexameter reimen TLJZ^^tf^^^ 
Senkung des 6. fusses. z. b. Aeschylus et modicis ' „ , ' * j T S ^ Und dle 

sind instravit nnW- • 'f *f vit P ul P i1 f %™s . _^_|J V "|^ zwischen modicis und tignis 

mstravit pulpita des reims halber eingeschoben, bekanntlich gliedert ja Horaz gern die yfrse 
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möglichst scharf durch die cäsur ; z. b. im sapphischen vers : integer vitae | scelerisque purus — und 
diese cäsur erinnert an die penthemimeres nach der 3. hebung des hexameters. vergl. mittelalterliche 
reime im hexameter : 

z b, c. 26 der casus s. Galli Ekkekarts IV. bisehof Salonion HE. von Konstanz wird von St Galler 
Hosterschülern m gereimten hexametern angeredet: (ed. Gr. Meyer von Knonau.) 

1. non nobis piae spes 

fuerat, cum sis novus hosp.es, 

2. ut vetus in pejus 

transferiere tute velis jus. 
c. 27 wünscht Ekkehart IV. dem toten Bischof Salomon: 

1. in cruee quaesitam 

pretioso sanguine vitaui 

2, des cui, Christel locis 

in paradysiacis. 
oder c. 83. hanc satan, hanc lesit; 

cum Job saniem sibi rasit 

jejunans flerit ; - 

tormenta dolens vigilaYit. 

statt der hebung des 3. fusses reimt zuweilen die hebung des 4. fusses mit der Senkung des 6 fusses 
im pentameter reimen die 3. und 6. hebung. so ganz aufdringlich wie die mittelalterliche reimerei 
ist die antike natürlich nicht/ namentlich im hexameter fällt sie nicht gleich auf, mehr schon im 
pentameter, z. b. im distichon. sehr viele der antiken disticha reimen im pentameter 3 und 6 hebung 
(homoioteleuton und reim - das fällt doch wohl zusammen, wenn auch E. Norden den letztern aus 
dem ersteren sich entwickeln lässt. [die antike kuustprosa. 1898. II. anhang.]) 
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hie und da haben sogar hexameter und pentameter gleiche reime z b 
dum petit infirmis nimium sablimia pennis oder carmen ad Pisonem v 237 ff 

Icarus, Icariis nomina fecit aquis. - oder M ö « rt „ ix ' m 

„> A » u » , , * 7 , • Maecenas alta Tonantis 

quid fürt, ut tutas agitant Daedalus älas, Pr iri+ p+ n^H. n+ r , 

Toarn« i mmmoÄO - • x . et P°P ul18 ostendit nomina Grais, 

wen^ ht X T,V T T ^ ? • Camina ßom » nIs •*» re.on.ntia chordis. 

wenn mcht alle 1 reime gleich sind, sc wenigstens 3. häufig finden sieh solehe reime in den gedienten 
des Ond. [ich eitlere nach dem tirocininm poetienm von J. Siebeiis Lpz. 1891.1 8 eaicat «n 



4.) z. b. fasti II. 533 ff. (das totenfest.) 
est honor et tumulis, animas placare paternas 
paryaque in . exstruetas rnunera ferre pyras. 
parva petunt manes: pictas pro divite gratast [allitt. des p.] 
munere, non avidos Styx habet ima deos. 
tegula porrectis satis est velata coronis 
et sparsae fruges parcaque mica salis, 
inque mero mollita Ceres violaeque solutae: 
haec habeat media testa relicta via [a endung!] 
nec maiora veto; sed et his placabilis umbrast. [kakophonie.] 
adde preces positis et sua verba focis. 
hunc morem Aenaeas, pietatis idonens auetor, 
attulit in terras, iuste Latine tuas. 



in 5 von 6 pentametern finden sich reime innerhalb des pentameters 



nach dem klang frei aufgelöst: 
est honor et tumulis, 
animas placare 
paternas parvaque 
in exstruetas rnunera 
ferre pyras. 
parva petunt manes: 
pietas pro divite 
gratast munere, 
non avidos 
Styx habet ima deos 
tegula porrectis 
satis est velata. 
coronis et sparsae 
fruges parcaque mica 
salis, inque mero mollita 
Ceres violaeque solutae. etc. 



cur aliquid vidi? cur n0 xia l nmina feci? trist 2 < 103 : 

«nr imprudenti cognita culpa mihi Mallift 1 cur al ^-ä vidi? 

" taUjtt J «»r noaa lumina feci ? 

cur imprudenii 

cognita culpa mihi? 

ante tuos , ani.0 T idi 9nam lu mine Vultus: ^ * f . ^ 
prima fuit vultus nuntia fama tui — U0S animo vid * 

; quam lumine vultus: 

prima fuit vultus 

muntia fama tui — 

Thais in arte mea- lasci™ ru , aUS remed - amor - 

•im- ' iascm a libera nostra P«f mr • . 

ml mihi cum vitta- Thai, «*# ' lhais m arte mea- 

mais in arte mea est. lasciv^ Hk 

mscivia hbera nostra est, 

ml mihi cum vitta ; ' . 

hu nfci * -x , metam - H?, 100 6 f t * ^ allen zeilen assonanz des a 

Has ubi praetenit et Parthenopeia dextra faUif+l L Zw ^rle.] 

~ d ! SerUit laeva de P^te canori ' ] ^ *M praeterift 

itora et 6t l0Ca feta P alustrib - unclis fu-asson 1 ' t Parth&0 P* a 

o-fat^ ^tra mo.nia de'seruft 

ere* f f i Um töllure moratum fu!| ' laeva - beinahe ein ankW 

" . g PeÜS dmt »™ f acti s maxime., cuius [allitt 1 de P ar ^ canori Aeolidae 

,J tämulüm et 16ca 



Jone tait T " ! SPe ° tata Per igaeS ' f alIitt -I 
pone tarnen Tromne, metum potiore petita [allitt 1 

Elymasque deines et regna novi 6S i ma ffiund i [ a Uitt 1 
me dnoo reoogno soes dmulacraque cara paren i s . J 
mvia urtute nulla est ria. 

die allitteration in diesen yersen ist auffällig stark! 



aus tristia. IV. 6 1 
(macht der zeit.) ' 

piaebet et meuryo colla premenda iugo 
tempore paret eguus lentis animosus nabenis 



ff 
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fetä palüstribus 
ündis lftorä. 
et ad manes veniat 
per Arveraa, patenium orat, * 
at üla diu vultum 
tellure moratum erexit. 
tandemque deo 
furibunda reeepto 
„magna petis" dixit 

„vir factis maxime, 
cuius dextra per ferrum, 
pietas spectata per ignes. 
pone tarnen Troiane, 
metum potiore petitis 
i%sia S que domos et regna noyissima mundi 
me duce recognosces 

simulacraque cara parentis . 
invia virtute nulla et via. 

[Siebeiis.] 



tempore ruricolae fit taurus aratri 
praebet et ineurvo 
colla premenda iugo. 
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et placido duros accipit ore lupos 
tempore Poenorum compescitur ira leonum, [allitt.j 

n6C fentas animo > fuit ante, manet. railitt 1 

qnaeque sm monitis obtemperat Inda magistri J 

beiua, servitmm tempore victa subit 
tempus ut extensis tumeat, facit, uva racemis, [allitt 1 

temuusT merUm ° apiant grana ' ^ uod intas ^ent 
tempus et in canas semen producit aristas 

et, ne smt tristi poma sapore, cavet 

™: de ? te ^ramrenovantis ^ f allitt. des t j 
iioe rigidas scilices, hoc adamanta terit 
HOC etiam saevas paulatim mitigat iras, 

hoc minuit luctus maestaque corda' levat 
cuncta potest igitur tacito pede lapsa vetustas, 
cm- non et caras attenuare tuas ? [allitt. des t ] 



tempore paret equus lentis 
animosus habenis 

et plaeido duros 

accipit ore lupos. 

teuipore Poenorum 

compescitur ira leonum, 

nec feritas animo, quae'fuit ante, manet 

quaeque sui monitis 

obtemperat Inda magistri 

belua, servitium 

tempore victa subit. 

tempus ut extensis 
tumeat, facit, uva racemis, 
vixque rnerurn capiant grana, quod intus habent 
tempus et in canas 
semen producit aristas, 
et, ne sint tristi ■ 
■poma sapore, cavet. 
hoc tenuat dentem 
terram renovantis aratri, 
hoc rigidas scilices, 
lioc adamanta terit. 
lioc etiam saevas 



metamorph. I. 

(das goldene Zeitalter.) 
aurea prima satast aetas, quae vindice nullo, ' 
sponte sua, sine lege fidem rectumqne coleba't 
poena metusque aberant, nec verba minantia fixo 
aere legebantur, nec supplex turba timcbat 
iudicis ora sui: 

sed erant sine vinclice tuti 
nondum caesa suis, peregrinum ut viseret orbem 
montibus in liquidas - 

P intl s deseenderat undas, 

nullaque mortales 

praeter sua litora norant. 

noiidum praecipites 

cingebant oppida fossae, 

iion tuba derecti, 

non aeris cornua flexi, 



paulatim mitigat iras. 

hoc minuit luctus maestaqne corda levat 

cancta potest igitur tacito pede lapsa vetustas, 

cur non et caras 

attenuare tuas? 

89 anaphern ZU Heben ' ^ ^ 
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non galeae, non ensis erant: sine militis usa 
moilm securae peragebant otia gentes 
ipsa quoque immunis 

rastroque intacta nee Ullis 

saucia vomeribus 

contentiqae oibis " dabat < ellUS < 

arbuteo, fetua nU "° °° Sente ^ [allitt ' des <=.] 

montanaque fraga Web an t 
coraaque et in duris «geoant 

haerentia mora rubetis 

et quae deciderant 

patula J ovis arbore glandes 

c^ii^j.! natos sme semine flores 
mox etiam fruges 

tellus inarata ferebat, 
nec renovatns ager gravidis eanebat aristis 
flumma mm lactis, 

flQTr 3 . . iam flum ina nectaris ibant 
flavaque de ^ stükbant ilice me ll a . [asson . des i.] 

remed. 169 ff. 



(freuden des Landlebens.) 
rara quoque oblectant animos studiumque eolendi; [allitt. des c (a) 1 
quaelibet huic curae cedere cura potest. [allitt. des c (a) 1 
colla lube domitos 

. , ^ oneri supponere tauros, [asson. des o 1 

sauciet ut duram vomer aduncus humum, [asson. des u 1 
obrue versata 

Cerealia semina terra, [vielklang des e 1 
quae tibi cum multo faenore reddat ager. 
aspicc curvatos 

pomorum pondere ramos, 
ut sua, quod peperit, vix ferat arbor onus, 
aspicc laben tes 

iucundo murmure rivos, 

aspicc tondentes 

fertile gramen oves. 

ecce petunt rupes 

praeruptaque saxa capellae; [allitt. des p 
mm referent haedis 1 

ubera plena suis, 
pastor inaequali modulatur harundine Carmen, [vielklang des a 1 
nee desunt comites, J 

sedula turba, canes. 

Baldauf, lnstorie und kritik. 
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parte sonant alia silvae 

mugitibus altae, 

et queritur vitulum 

mater abesse suuin. 
quid? cum suppositos 

fugiunt examina fumos, [vielklang des u ] 

ut relevent dernpti 

yimina curva favi? [allitt.] 

5. Phaedrus. II. L [Siebeiis.] . 
(katze, adler und .Wildschwein.) äquila in sublfmi queren nidum fecerät; 

aquila in sublimi quereu nidum fecerat; feles cavernam naneta in media pepererat; 

feles cavernam naneta in media pepererat; sus nemoris cultrix fetum ad imarn posuerat 

sus nemoris cultrix fetum ad imarn posuerat; tum fortuitum 

turn fortuitum feles contubernium feles contuberniuiu 

fraude et scelesta sie evertit malitia. fr au de et scelesta 

ad nidum scandit völucris : f pernicies' ait sie evertit malitia. 

tibi paratur. etc. ad nidum scandit 

[zeile 6 ist nicht nur ein iambischer senar, sondern volucris: 'pernicies' ait 
auch ein hexameterj tibi paratur. etc. 

6. aus Virgil georg. 1 ? 430: [nach dem handbuch etc. von J. von Müller.] 
at si virgineum suffuder.it ore ruberem, at si virgmeum süffuderft 

ventus eritj vento Semper ruhet aurea Phoebe. ore ruborem, ventus erit* 

vento semper ruhet aurea Phoebe, 
wie wohllautend ist das ore ruberem ! 
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7. Titus Lucrezius. de rerum natura, 
(nach einem zitat in dem handbuch etc. von J. y. Müller.) 
wenn der dichter uns malt die ihr junges suchende kuh u : 
— nec tenerae salices atque herbae rore vigentes [(a)e assonanz.] 



aufgelöst : 



nec tenerae 



fluminaque illa queunt summis labentia ripis 
oblectare animum dubiamque avertere curatn [asson. des a.] 
nec vitulorum^aliae species per pabula laeta 
derivare queunt animum curaque levare. [asson. des a.] 



salices atque^herbae 
röre vigentes fluminaque^üla 

queunt summis labentia 
ripis oblectare 

animum dubiam 

que^avertere curam 
nec vitulorunTaliae species 
per pabula laeta derivare 
queunt animum curaque levare. 
diese verse sind sehr melodisch, schon 
mehr italienisch als lateinisch. 



1 ? 73 * 



8. Sextus Propertius. (ebenda wie auch die folgenden.) 
nostrae pars invidiosa iuventae, 
et vitae et morti gloria iusta meae — 



3, 24, 1 : si loqueris, cum tu iam noto fabula libro 

et tua sit töto Cynthia lecta foro. [allitt. des t] 



si loqueris, cum tu iam noto 

fabula libro 
et tua sit toto 
Cynthia lecto foro. 

4* 
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5 ; 6, 3: ara Philetaeis certet Romana corymbis ara Philetaeis 

et Cyreneas urna ministret aquas. . certet Komana corymbis 

et Cyreneas 
urna ministret aquas. 

9. ? , Hadrian [117—138] kämpfte ... im litter arischen Wettstreit, und des dichtere Florus verse 

ego nolo Caesar esse, 

ambulare per Britannos, [allitt.] 

Scythicas pati pruinas — [allitt.] 
parierte er in folgender weise: 

ego nolo Florus e s se ■ [vielklang des o.] 

ambulare per fabernas, 

latitare per popinas, [allitt,] 

culices pati rotundos." 
„auf dem totenbett . . dichtete er die berühmten zeilen : 

animula vagula, blandula [asson. des a.] 

liospes comesque corporis ? [vielklang des o.] 

quae nunc abibis in loca 

pallidula, rigidula, nudula 

nec ut soles dabis iocos." 
danach scheint kaiser Hadrian noch auf dem totenbett den wünsch gehabt zu haben, seiner Vorliebe 
für diminutiva ausdrack zu geben. — dichtet man noch im sterben? gewöhnlich spricht man einige 
berühmte letzte worte, man ruft nach mehr licht oder dass man das fenster schlies.se — mindere 
sterbliche rufen nach dem notar und sprechen ihren letzten willen testamentlich aus — ■ aber ganze 
gedichte machen? sonderbare manie ! auch der autor der gesta Karoli magni, Notker balbulus, hat sie. 
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10. fragment des epos vom ersten panischen krieg des Nävius: 



transft Melitam Eomänus 3 msulam mtegram, öram 
urit populatur västat; rem höstiüm concmnat. 
(diese geschwätzige häufung von synonyma erinnert an die 
gleiche üble manie des Notker balbulus. sie ist ciceroma- 
nisch: abiit, excessit, evasit, erupit. (in Catil. II. 1.) ähnlich 
Gregor von Tours I. 2, fratrem opprimit, vincit, interimit. 
zum Ciceronisieren des Gregor vergl. EL Meyer, abhdlgn 
d, k ges. d. wissn z. Göttgn, phiL-hist. klasse, n. £ IV. 5, 1901,) 



transit Melitäm 
ßomanus, insulam 
integram, oram 
urit populatur vastat; 
rem hostium concinnat 



5, 53: 



11. Martial. 

Colchidä quid scribis, quid scribis, amice, Thyesten? [i vielklang.] Colchida quid seribis 



quo tibi vel Nioben, Basse, vel Andromachen? 
materia est, mihi crede, tuis aptissima chartis 
Deucalion vel si non placet hic, Phaeton. 



1, 1: 



hic est, quem legis ille, quem requiris 
toto notus in orbe Martialis [asson. des o.] 
argutis epigrammaton libellis, 
cui, lector studiose, quod dedisti 



quid seribis, amice, Thyesten? 

quo tibi vel Nioben, 
Basse, vel Andromachen ? 
materia est, mihi crede, tuis 

aptissima chartis 
Deucalion vel si non 

placet hic, Phaeton. 

hic est, quem legis 
ille, quem requiris 
toto notus in orbe 
Martialis argutis 
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viventi decus atque sentienti, epigrammaton libellis 

ran post cineres habent poetae 1 cui) 1&toP studiöse, 

quod dedfsti viventi 
* decus atque sentienti, 

räri post cineres häbent poetae 
ist das nicht ein wiegen, sicli schmiegen der verse und reime? 
„Martialis feiert den historiker [C. Sallustius Crispus] in einem epigramm (14, 191): 

hic erit, ut perhibent doctorum corda virorum, . hie erit, ut perhibent doctorum 

primus m Romana, Crispus in historia." , cor da virorum, 

primus in Romana, 



8, 3, 19 : at tu Romano lepidis sale tinge libellos, . 

adgnoscat mores vita legatque suos. 

4, 19, 7: a nostris procul est omnis vesica libellis, 

musa nec insano syrmate nostra turnet [s allitt.l 



Crispus in historia. 



a nostris 
procul est omnis 
vesica libellis . . 



1, 4, 8: lasciva est nobis pagina, vita proba. 



in 10, 35 feiert Martial eine dichterin Sulpicia: 
ömnes Sülpiciäm legänt puellae 



lasciva 

est nobis pagina, 
vita proba. 
mit natürlichem wortaccent 
omnes Sulpfciam legant puellae 



üni quae cupiünt virö placere; uni qaae oöpinnt viro placerej 

omnes Sülpiciam leg-änt mariti, ömnes Suipxciam legant mariti, 

'Hi qui cupiünt plaeere nüptae. [asson. des u.] üni qui cupiunt plaeere ntiptae. 

nön liaec Colckidos ässerft furorem, nön haee. Colchidös " ässerft furorem, 

dfri prändia nec -refert Thyestae; dfri prändiä " nee refert Thyestae; 

Scyllam,^ Byblida nee fuisse credit: Scyllam, Byblidä " nec fuisse credit: [väganten- 

sed castus docet et probös amores, [vielklang des o.] liederrhythmus !] 

Iqsus, deliciäs facetiäsque, sed cästos docet et probos amöres, [kakophonie.] 
cüius cärmina quf bene^aestiniärit, [allitt. des c(q).] lusus, delicias facetiäsque, 



- ' v ±s -J > ■ 

nilllam dixerit 6sse nequiörem, [allitt. des n.] cüius cärminä " qai bene aestimärit, 

null am dixerit esse sänetiörem. nüllam dixerit " esse nequiörem, 

nüllam dixerit " esse sänetiörem. [rhvth- 

mus der vagantenlieder.] 

die schlussenden dieses passus sind offenbar des äussern effekts wegen gereimt, wie z. b. auch Bacon 
in seinen Speerschüttlerdramen oft am ende einer szene die ausgänge der beiden letzten blankverse 
reimt, z. b. [Othello I. ende] sagt Jago : 

,,ich habs, es ist erzeugt; aus höll' und nacht 
sei diese unthat an das licht gebracht — " und geht damit ab. 
solche reime am ende von sonst reimlosen zeilen sind ein untrügliches merkmal dafür, dass sich der 
autor der besondern wirkung von gereimten zeilen voll bewusst ist ; diese wirkung im speziellen fall 
.sann ihm aber nur klar sein, wenn er sich überhaupt schon mit gereimten gedichten irgendwie be- 
fasst, sei es sie gelesen oder gedichtet, hat. diese allgemeine erwägung muss auch bei Martial an- 
gestellt werden: Martial muss die art der reimgedichte kennen, er muss selbst schon welche gemacht 
haben, und dass sich auch in den metra andrer römischer dichter reime versteckten, kann ihm nicht 
unbekannt geblieben sein, wozu ein solches versteckspiel ? 
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die verse können auch gesungen werden, die meloclie ist die des liedes: „grad aus dem Wirtshaus 
nun komm icli heraus." reime sind nickt so häufig wie sonst, warum? der rhythmus dieser zeilen 
erinnert lebhaft an den der Stabreime! [c durchweg auch vor i und e als k gerechnet.] zum ver- 
gleich aus Muspilli [nach C. Bötticher.] v. 31—40: 



ömnes Sulpfeiam legant puellae 
uni quae cüpiunt viro placere; 

omnes Sulpiciam legant mariti, 

uni qui cupiunt placere nnptae. 

non haec Colchidos asserit furorem 

diri prandia nec refert Thyestae; 

Scyllam, Byblida nec fuisse credit: 

sed castos docet et probos amores, 

lusus, delicias facetiasque, 

Cuius earmina, qui bene^aestimarit, 

n ullain dixerit esse nequiorem, 

nullarn dixerit esse sanctiorem, [x und 



„so hört ich künden künd'ge des weltreehts, 
dass solle der äntichrist mit Eifas streiten, 
[sed castos docet et probos amores.] 
der Würger ist gewaffnet, streit wird erhoben: 
der streit ist so gewaltig, so wichtig die sache. 
Elias streitet um das ewige leben, 
will den rechtliebenden das reich stärken; 
dabei wird ihm helfen der des himmels waltet, 
der äntichrist steht bei dem altfeinde, 
steht beim satan; er wird ihn versenken: 
auf der Walstatt wird er wund hinsinken 
und in dem streite sieglos werden." 
tio als s-laut gerechnet,] 



die verse des Martial sind stahreime! nicht so stark ausgeprägt wie die germanischen, aber 
doch Stabreime; dafür spicht auch der umstand, dass die. zeilen gar so wenig vokalisch anlautende 
vorte haben, was sonst doch bei den römischen dichtem so häufig ist und ihre verse so wohllautend 
macht, zeile 1 hat ein o, zeile 2 ein u, zeile 3 wieder ein o, zeiie 4 wieder ein u, zeile 5 ein a, zeile 6 
nur konsonantische anlaute! zeile 7 ebenso, zeile 8 endlich e und a, zeile 9 dafür keinen vokal 
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zeile 10 ein ae, zeile 11 ein e, zeile 12 ein e; summa: 2 o, 2 u, 2 a, 3 e, 1 ae; d. h. die dumpfen 
laute o, u und a sind mit 6 gegen 4 e (ae) laute in der majorität. die dumpfen laute sind aber in 
".olcher häufang eher germanisch als lateinisch, hat Martial die germanischen Stabreime studiert? 

dass allitterationen (allitterationen im weitesten sinn) als sprachlicher schmuck überhaupt gern 
von den römischen dichtem benutzt werden, zumal dann, wenn sie keine reime anbringen können 
oder wollen, hat sich bei der betrachtung von proben einiger dichter wie Plautus, Horaz, Ovid, Virgil 
schon ergeben, es liegt aber in manchen fällen auch bei ihnen ein System in der anwenduno- der stab- 
reime vor, Horaz bringt sie in seinen hexametern in erstaunlicher fülle, ich führe aus sai 3 des 
1. buchs der satiren einige zeilen an, in denen mindestens 3 konsonanten allitterieren : 
5: si peteret per amicitiam patris atque sua, non ■ — 

13: omnia magna loquens, modo ' sit mihi mensa tripes et — 

45 ; appellast paetum pater 7 et pullum 3 male parvus — 

56 : sincerum [c = k] eupimus vas incrustare. probus quis — 

85: quod nisi eoneedas, habeare insuavis, acerbus — 

92: aut positum ante mea quia pullum in parte catini — 

94; sit mihi? quid faciam, si furtum fecerit aut si — 

96: quis paria esse fere placuit i>eccata ; laborant — 
112: tempora si fastosque Teils evolYere mundi — 
125: et sutor bonus et solus formosus et est rex — 



127: Chrysippus dieat: si sapiens crepidas sibi numquam 
128: nec Soleas fecit; Sutor tarnen est sapiens, qui? 
132: tonsor erat; sapiens operis sie optimus omnis — 
140: ignoscent, siquid peccaro stultus, amiei — 
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begnügt man sich mit 2 allitterationen, so kann man wohl jeden hexameter der Satire 3 als alli- 
terierende zeile auffassen, satire 3 ist aber nicht anders gebaut als die übrigen satiren und episteln. 
— wollte man eine blumeniese von Horazischen allitterationen geben, man bekäme einen band vom 
halben umfang der Horazwerke überhaupt zusammen, dasselbe gilt von den übrigen römischen dichtem 
wie Ovid, Martial, Virgil, Plautus etc. ich führe nur noch einige wenige beispiele aus Horazo.den an: 
I. 12 : prodigum Paulum superante Poeno — 

I. 4: pallida Mors aequo pulsat pede pauperum tabernas — * 
L 21: pestemque a populo et principe Caesare in — ' 
vos Tempe totidem tollite laudibus — 



I. 28: pulveris exigui prope litus parva Matinum 
I. 34: egit equos volucremque eurrum — 
II. 1 : campus sepulcris inpia proelia — 
II. 11: Curas edaces. quis puer ocius — 
permciem opprobriumque pagi — 
quin et Prometheus et Pelopis parens — 
III. 18: Faune. Nympliarum fugientum amator — 

III. 28: summo earmine, quae Cnidon — 

IV. 1 : Pauli, purpureis ales oloribus — 
IV. 2: rerba deyolvit numerisque fertur — 
IV. 6 : pinus aut inpulsa eupressus euro — 

Pauniae defende decus Camenae — 



IV, 7: pomifer autumnus fruges effuderit, et mox 
IV. 11 : Tin et a Terbenis a?et immolato — 
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IV. 15: derepta Parthorum superbis — . , 
carm. saecul : litus Etruscum tenuere turmae — 
epod. 5. 89: cliris agam vos; dira detestatio — ; . • 

12. 11: stercore fucatus Crocodili, iamque subando — "'' 
carm. I. 12, 41: hunc et ineomptis Curium capillis. 

endlich noch ein beispiel aus den Satiren: primores popnli arripuit populumque tributim sat II 1 69 

ZSe^iL Marten ° d6r S6ntenZiÖSe aUSSPr,iCie -ist aliittetend 

abstimmt venere et Tino, [wein und veib.] epist. II. 3. 414. [über de arte poetica 1 
quem volt manus et mens. |y. herz und hand.l - • - 



poemata pango 



416; I. 18, 40. 



si carmina condes 

i j 

nec rera rirtus 
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carm. II. 3. 



nihil maius melius ve 



carm. IV. 2, 37. 



lasciva libido [vergl. geile gier] 
ordinis haec Tirtus erit et venus. 



carm. I. 18. 
ep. IL 3. 42. 



pauperiem pati. stehend bei 

Horas, z. b. carm. L I, 

III. 2 etc. 
pater atque princeps. [vater 

und fürst.] carm. I, 2, 50. 
patriam populumque. [volk 

und yaterland.] carm. III. 
.6, 20. 

ego apis Slatinae more 
modoque [carmina fingo. 
carm. IV. 2, 28. 
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piotoribus atque poetis. [ähnlich: (lichterund denkcr. j ep. II. 3. 9. ut pictura poesis. epist. II. 

3, 361. 

limae Labor, [die feile des fleisse,] ep . II. 3. 291. etc. etc. etc. dazu das lauge 

lateque, das Yeni, vidi', 
Tici des Caesar etc. 

die deutschen sprichwörtlichen redensarten sind bekanntlich allitterierend. z. b. mit mann und maus 
in wind und wetter, liebeslust- und leid, über stock und stein, mit kind und kegel, klipp und klar' 
fix und fertig etc. sind die Römer den Germanen so nahe verwandt? als blosse Hängfigur tritt die 
allitteration freilich in der poesie und prosa aller sprachen auf. als gliederungsmittel erschien sie 
bisher nur in der althochdeutschen poesie. nun ist es bei den Martialschen versen aber ganz evident, 
dass die Stabreime neben dem antiken rhythmus ein band der strophe bilden! und ebenso leicht ist 
das für die meisten produkte der übrigen Vertreter angeblich antiker römischer dichtung nachzuweisen, 
ich führe aus Horazoden an: [am besten mit natürlichem wortaccent zu lesen.] z. b. 
carm. III. 28. strophe 11: jrritat ämnes. ille potens sui, [vergl. „es ahnet gnade die arme seele". Muspilli.l 

läetusque (leget, cui licet in diem [vergl. „der leöte darf niemand die lädung ver- 

dixisse f vixi: cras vel atra sitzen." Muspüli.] 

nube polum pater occupato. 
carm. III. 28. strophe 15 : non est liieum, si inugiat Africis 

malus procellis, ad miseras preces 

decurrere et votis pacisci, 
• ne Cypriae Tyriae(j[ue merces — 
carm. IV. 5. strophe 6 : nullis polluitur casta domus stupris, 



# 

mos et lex maculosum edomuit nefas, 
laudantur simili prole puerperae, 
culpam poeha premit comes. 
- carm. saec. strophe 5: diya producas subolem patrumque 

prosperes decreta super iugandis 
feminis prolisque novae feraci 
lege marita. 

carm. III. £6. strophe b: dos est magna parentium 

VII lus et motuerts aiterius vni 
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i^tsi iü lueuei e udbLiuas 






tib püoudi e jieiab dtiL pi eiiuiiis u mori. 
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(|Qiuvis 6i tacere ex pati 7 






virtutisque Tiam ueseris arcutae. 




< 


carm. 111. o. stropne ü : servit xlispanae vetus uostis orae 






L^aniaoei ? sera Qomixus catena, 


*- ■ 
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ceciere campis. 
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pienoque Joacciii pectore turbiaum 






laetatur. eulioe 7 parce Liber ; 






parce, gravi metuende thyrso. 




- 


• 

1 

■ ■ , ■. ■ 'V • ■ 
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carm. L 35. strophe 2: te pauper ambit sollicita prece 

ruris colonus ? te clominam aequoris, 
quicumque Bithyna lacessit 
Carpathium pelagus carina. 

carm. I. 9. strophe 4: quid sit futurum cras, fuge quaerere et 

quem Fors dierum cumque dabit, lucro ■ 
adpone nee dulces amores 
sperne ; puer, neque tu choreas — 

carm. I, 2. strophe 6: audiet cives aeuisse ferrum, 

quo graves Persae melius perirent, 
audiet pugnas yitio parentum 
rara iuventus. 

carm. I. 15. strophe 5: hastas et ealami spicula Cnosii [reim] 

vitabis strepitumque et celerem sequi [reim] 
Aiacem : tarnen, heu serus ! adulteros 
crines pulvere collines. 

carm. IV, 11. strophen 4—5 : ut tarnen noris quibus advoceris 

gaudiis, idus tibi sunt agendae, 
qui dies mensem Veneris marinae 

findit Aprilem, [i ossom] 
iure solemnis mihi sanetiorque 
paene natali proprio, quod ex hac 
luce Maecenas meus adfhientes 
ordinat Unnas. 



icli denke, diese nachweise geniigen. r 

neben der allitteration geht die assonanz her. (in weiterem sinn als vielklang.) beispiele dafür 
hnden sich sehr zahlreich, ich führe hier nur zwei zeilen an: 

- - ■ 4 

epist. II. 3, 469 : 

- . fiet homo et ponet famosae mortis amorem — 

satir. I. 5, 2: 

» v,. , . , T ' ■ hospitio inodico, rhetor comes Heliodorus — 

oberflächlich ist doch, was zu lesen ist in dem index grammaticus et metricus des L. Müller Lpz 1897 
zur Horasausgabe: „allitteratione minus utitur Horatius in carminibus [?] et epodis quam in ceteris 
hbns . eadem communi poetaram more habet locum in formulis quibusdam, quales sunt 'malus meliusve 

more modoque , 'pater atque princeps', 'patriam populumque' (c. IUI, 2, 37. 28 I 2 50 III 6 20) — 
quadruplex allitteratio s. I, 6, 57. triplex c. I, 4, 13. — cet. cl. d. r. ? m 563-567 " ' ' 

a ii , 5' Y mR ^ in fÜF lexiko S r " XIL 3 - P- 375 sagt: „wer hat die bei Cicero und 

baüust häufige allitteration mansuetudo et Jnisericordia zuerst in umlauf gesetzt? alle spuren leiten 
darauf, dass Caesar sich dieser wendung bedient habe. . . Caesars Vorliebe für allitteration ist ia 
bekannt, nicht nur sein veni, vidi, viel, auch sein ausspruch, den er nach der schlacht bei Munda gethan 
non victoria, sed de Tita certasse, ' ' ' 

wie kommt ein so später dichter wie Horaz zu Stabreimen? ist der stabrerm denn nicht speziell 
germanisch? „es ist wohl wahrscheinlich, dass die allitteration ursprünglich germanisch sei . den- 
noch war es nicht thöricht, im Homer die allitteration zu suchen, wohl aber, sie darin zu finden bei 
den uralten römischen dichtem würde man vielleicht nicht vergebens suchen.« [Lachmann encyklo- 
padie von Ersen und Gruber.] eine prüfung des Homer auf allitteration hin scheint also nicht aus- 
sichtslos zu sein; nicht nur „uralte", auch jüngere römische dichter kennen sie ja. sollte Homer gar 
noch reime haben? wo will man denn sonst noch allitterationen gefunden haben? 
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„mit der rhetorik teilt die [hebräische] poesie auch die verliebe für allitterationen, assonanzen 
wortmalereien u. a. doch finden nur die spätem dichter geschmack an einer starken Verwendung 
solcher kunstmittel. (vergl. z. b. Jes. 24, 3 f. 16.) von einer bewussten benutzung des Stabreimes 
als metrischen mittels kann aber keine rede sein, dazu sind die angeblichen beweissteilen viel zu 
unregelmässig und meistens der art, dass der dichter sich nicht anders hätte ausdrücken können » 
[F. Buhl in „realencyklopädie f. protest. theol. u. kirche hg. v. A. Hauck, IV. 1898.] ei ; nach dem 
nachweis der allitterationen, und zwar der bewussten allitterationen bei den römischen dichtem wird 
man die stabreimdichtung in der hebräischen poesie wohl nicht mehr so unbedingt verwerfen können 
sollten die hebräischen dichtungen sich in noch mehr punkten mit den römischen berühren? vielleicht 
im metrum? welches metrum haben sie denn - und, haben sie überhaupt eins? „die alttestamentlichen 
gediente haben eine solche form, dass viele immer noch jedes suchen nach wirklichen metren bei den 
Israeliten für erfolglos halten" (F. Buhl.) nun, es käme darauf an, die berührungen der hebräischen 
dichtung mit der sog. römischen festzustellen, nach dem nachweis von reimen und akrostichieen bei 
einem so „naiven" dichter wie Plautus wird man über die hypothesen des Wiener Orientalisten G. Bickell 
(über die akrostichie im alten testament) nicht mehr so urteilen dürfen, wie z. b. König, (neueste 
prineipien der alttestamentlichen kritik, 1902.) 

Horaz germanisiert nicht nur mit seinen Stabreimen, er romanisiert auch. z. b. spricht und 
schreibt er demnach ziemlich konsequent cohercere für coercere. co-ercere = cum-arcere; was soll 
das h dazwischen? einem Romanen oder Italiener fällt es freilich schwer, zwei vokale getrennt aus- 
zusprechen, und er schiebt da gern ein h ein. Notker balbulus thut das auch, wie er ja in hohem 
grade romanisiert. ich greife einige wenige beispiele aus Horaz heraus : 
colierces sat. I. 3, 134; carm. I. 10; carm. II. 19; 
cohercet sat. I. 8, 4; sat. II. 18, 38; sat. I. 3, 79; carm. II. 18; 
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cohercuit sat. II. 3, 294; epist. II. 3, 293. 
incoliare für inchoare carm. I. 4, 15. 

ellebori fdr hellebori sat. II. 3, 82. [die anticyremsehe nieswurz spielt ja eine grosse rolle bei Horaz 1 
Jister für Ister carm. IV, 14. 

Phrakaten für Phraaten carm. II. 2, 17; Phrahates epist. I 12, 27. 
liarenae für arenae carm. I. 28. 

romanisierend ist wohl auch delmatico für dalmatico carm. II. 1. parvola sat. I 1, 33; epist. I. 18 29. 

ahena für aena [aeneus kommt von aes her. was soll da ein h?] carm. I. 35. 

Immor für umor carm. I. 12. jumor richtig in carm. I. 13 ] 

Hadria 8 mal bei Horaz. sonst doch auch Adria. [vergl. mare Adriaticum!] 

Hiberia für Iberia [= Hispania] carm. IV. 5, 28; IV. 14, 50. 

Hiber für Iber jus] = Ebro carm. II. 20, 20. 

Hiberis für Iberis carm. I. 29, 15. 

Hiberi für Iberi sat. II. 8, 46. 

Hib er i eis für Ibericis ep. IV. 3. 

Hiberia für Iberia [am schwarzen meer] ep, V. 21. 

Zrayrna für Smyrna epist, I. 11 ? 3. 

eeu für sen carm. IV. 4 ? 43. 

hau für Land sat. II. 1, 39; epist. II. 1, 70. 

remens für vehemens ! 

here für heri. 

Posilla sat. II. 3, 216, doch wohl für pusilla. [dim von pusus. 
ähnlich wohl voltns für vultus. 

Baldauf, historie und kritik. 
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andere beispiele sind überall zu finden, welche Schlüsse sind aus solchen nachweisen zu 
ziehen? dass H oraz em Horn an e war ? aber es worden ja wohl nur die bösen ab schreib er gewesen 
sein, die so arg romanisiert oder — besser gesagt — italienisiert haben! finden sich im codex Puteanus 
der inst. orat. des Quintilian nicht auch spuren von Italianismen? (s. XTII.) 

12. M. Tnllius Cicero, [nach stellen in dem handbuch eta von J. von Müller.] 

a. Brut. 95, 325. 

genera Asiaticae dictionis 
düo sunt, tinum 



genera Asiaticae dictionis duo sunt, unum sen- 
tentiosum et arg u tum, sententiis non tarn gravi- 
bus et severis quam concinnis et venustis ; qualis 
in historia Timaeus, in dicendo autem pueris 
nobis Hierocles Abandeus, magis etiam Menecles 
frater eins fuit utriusque orationes sunt in pri- 
mis Asiatico in genere laudabiles. aliud autem 
genus est non tarn sententiis frequentatum quam 
verbis volucre atque incitatum, quali est nunc 
Asia tota flumine solum orationis, sed etiam 

H 

exornato et facto genere verborum ; in quo fuit 
Aeschylus Grnidius et mens aequalis Milesius 
Aeschines. 



X. 



sententiosum et argutum, 

sententiis non tarn grävibus et severis [allitt. des s.] 
quam concinnis et venustis; 
qualis in historia Timaeus, 
in dicendo autem pueris nobis Hierocles Abandeus, 
magis etiam Menecles frater eius fuit utriusque orationes 

[allitt. des f.] 
sunt in primis Asiatico in genere laudabiles. 
aliud autem genus est " non täni sententiis frequentatum 
quam verbis volucre " atque meitätum, [allitt. des v.] 
[rhythmus der mittelalterlichen vagantenlieder ! !] 
quäli est nunc Asiä " töta flumine sölum [vagantenrhythmus ! !] 
orationis, sed etiam exornato et facto genere verborum; [asson. des o.] 



X 



X 
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in quo ftrit Aeschylus (xnidius 
et meus aequalis Milesius [allitt. des m.j 

Aeschines. 

ein in neuerer zeit öfter behandeltes problem der klass. philol. ist der rhythmus in der antiken 
prosa. vergl. von neuerer litteratur über die sogenannten „clausulae Ciceronis" zeitschr für das 
osterr. gymnasialwesen 53. I. 1902 und arcliiv für lat. lexikographie XII. J. May : 

„bei Lysias z. b., den Cicero or. § 20 als muster eines Attikers feiert ' (venustissimus ille 
scnptor ae politissimus), finden sich, abgesehen von den in den ausgaben verzeichneten rhetorischen 
kunstformen, manchmal rhythmisch genau umgrenzte stellen, wo er antithesen anwendet, verbindet 
er damit gern rhythmische responsion. an drei stellen möge dies in kürze . . . gezeigt werden 
Eratosth. § 78: 6 ' 

T(5v [j,ev TOxpovra xaracppovciv, 

TWV 0£ a7T0UVT(i>V £jttEk>U.cöv, 



™m v wwt V V V 



V V 



liier ist angewendet die figur des ra^wov und dptoT&eurov, ferner gleiche silbenzahl (9) und metrische 
cähnlichkeit," eins ist noch anzuführen, das alles vorher erwähnte in sich schliesst: der reim! die 
stelle ist vollendet gereimt! 



v v v 



V V V 



, je 10 silben. " hier liegt wieder ein reim vor. 
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„sehr häufig ist diese genau sich entsprechende Symmetrie nicht, aber sie kommt bei Lysias, 
Demosthenes und Cicero da vor, wo der gedanke die symmetrische form an die hand giebt." die 
drei klassiker beliebten einfach, reimprosa anzuwenden, wobei sich dann die rhythmische form von 
selbst ergab. 

Cicero wird aber nicht nur in dieser hinsieht merkwürdig modern, er romanisiert auch, denn 
wenn Gr. Ammon in dem bericht über die litteratur zu Quintilian (Jahresberichte etc. der altertums- 
Wissenschaft 108—111. VI— VII.) von dem „Quintüiani de institutione oratoria liber primus des 
Ch. Fierville [Paris 1890.] sagt: „in dem kommentar nehmen einen beträchtlichen räum ein die be- 
merkungen über Orthographie, dinge wie neglego für negligo, Virgilius — Vergilius, delectus == di- 
lectus, epistula — epistola" und anmerkt, dass die Orthographie auch bei Cicero schwankend sei, dann 
wird wohl manche abweichung von der gewöhnlichen Schreibart sich als italianismus erweisen lassen, 
(romanisieren!) ob nicht auch noch andere die reime lieben, so Isokrates und Piaton? (vergl. F. Blass, 
die rhythmen der attischen kunstprosa : Isokrates — Demosthenes — Piaton.) 

in bezug auf die regel des rhythmischen satzschlusses, nach der sich anderthalbjahrtausend 
lang zuerst die Griechen, dann die Römer und namentlich Cicero gerichtet haben sollen, sagt W. Meyer 
in Gr. Gr. A. 1893 1 ff. : „wir fühlten bisher stets den fremdartigen klang dieser sätze, wir wunderten 
uns über die sonderbare Wortstellung, wir begriffen nicht den seltsamen Wechsel in deklinations- und 
konjugationsformen wie amavere amarunt amare". — nun, die reime erklären wohl hinlänglich, was 
man so „gefühlt", worüber man sich so „gewundert" hat! man lese nun die thörichten „lois metriques 
dans le Brutus" von H. Bornecque! (rev. de philol. XXVI. 1.) 

b. in Catilinam II. edit. K. Halm. 

1. „tandem aliquando, Quirites, L. Catilinam, fureiltem [allitt. des c (q).] 
audacia, scelus anhelantem, 
})estem patriae nefarie molientem, [allitt.] 
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vobis atqiie liuic urbi ferro flammaque mmitailtcm 3 [allitt.] 
ex urbe yel eiecimus Tel emisimus [assonanz des e.] 
; yel ipsum egredientem yerbis prosecuti suinus. 

abiitj excessit, 
evasit, erupit. 

nulla iam pernicies a monstro illo atque prodigio moenibus ipsis intra moenia comparabitur. [allitt. des p.] 
atque kunc quidem imum liuius belli (lomestici ducem sine controversia vicimus. 
noii enim iam inter latera nostra sica illa versaMtur ; 

non in campo, non in foro f non in curia, non denique intra domesticos parietes perhorrescemus. 

löco flle motus est, " cum ex urbe est expülsus 

pal am iam cum hoste nullo impediente bellum geremus. 

sine dubio pedidimus 

hominem magnificeqne vicimus, 

cum illum ex occultis insidiis in aper tum latrocinium coniecimus." etc. 

das ist die schönste reimprosa, die sieb nur denken lässt, ein anderes beispiel : 
cap. 6. cum flle, liömo aüdacissimus 
conscientia convietus [allitt.] 
primo retieuisset, 
patefeci cetera : quid ea nocte egisset, 

quid in proximam constituisset, 

quem ad modum esset ei ratio totius belli descripta, edoeui. 
cum liaesitaret, cum tenereiur, quaesivi, [allitt, des c (q).] 

quid dubitaret, 
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proficisci eo ? quo iam .pridem pararet, [allitt.] 

cum arma ? cum secures, cum fasces, cum tubas, cum signa militaria, cum aquilam illam argenteam, 

cui ille etiam sacrarium domi suae fecerat, scirem esse praemissam. 

in exiliuin eiciebam, 
quem iam ingressum esse in bellum videbam ? i£ [assonanz des e.] etc. - 

oder cap, 7: o condicionem miseram non modo administrandae, [allitt. des m.] 

verum etiam conservandae rei publicao ! 

nunc si L. Catilina consiliis, laboribus, 

N .... 

periculis meis circumclusus 

ac debilitatus subito pertimuerit, - ■ 

sententiam mutaverit, deserucrit 
suos, consilium belli faciendi abiecerit, 

ex hoc cursu sceleris et belli iter ad fugam atque in exilium converterit, 
non ille a me spoliatus armis audaciae, non obstupefactus ac perterritus 
mea diligentia, non de spe conatuque depulsus, 
sed indemnatus innocens in exilium eiectus 
. a consule vi et minis dicetur, et erunt qui illum, 
sx liöc fecerit \ non irnprobum, sed mfserlhn, [rhytlimus !] 
me non diligentissimum consulem, sed crudelissimum ty rann um 

existimari velint. 

c. in Catilinam I. cap. 8. 
quid ; quod tu te ipse 'in custodiam dedisti? 

qnod vitandae suspicionis causa ad M! Lepidum te liabitare velle dixisti? 
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a quo non receptus etiam ad me venire ausus es atque ut domi meae te adservarem rogasti. 
cum a me quoque id responsum tulisses, me nullo modo posse isdem parietibus tuto esse tecum, 

qui magno in periculo esscm, quod isdem moenibus contineremur, 

ad Q. Meteilum praetor em venisti 
a quo repudiatus ad sodalem tuuiu, virum Optimum, M. MetcUum demigrasti 

quem tu videlicet et ad custodiendum diligentissimum et ad vindicandum fortissimum fore putasti. etc. 

cum proximis comitiis consularibus me consulem in campo et competitores tuos interficere voluisti. 
compressi conatus tuos nefarios amieorum praesidio et eopiis, nullo tumultu publice coneitato ; denique, 
per me tibi obstiti, quamquam videbam perniciem meam ' [quotienscumque me petisti 

cum magna ealamitate rei publicae esse coniunctam. ' 
nunc iam aperfce rem publicam uniyersarn petis ; [allitt.] 
templa deorum l'mmortalium, tecta ürbis — [rbythmus !] 

d. in Catilinam IV. cap. 3: 

haec omnia indices detulerunt, rei confessi sunt, vos multis iam iudiciis iudicastis, 
primum, quod mihi gratias egistis 

singularibus verbis et mea virtute atque diligentia perditorum hominum coniurationem patefactam esse 
demde quod P. Lentulum se abdicare praetura coegistis, [decrevistis 
tum quod eum et ceteros, de quibus iudicastis, [allitt. des c (q).] 
in custodiam dandos censuistis, 

iaximeque quod meo nomine supplicationem decrevistis — etc. \ 
cap. 12. sie nös in Ms hommibus, qui nös, | rhythmus !j 

qui coniuges, qui liberos nostros trucidare voluennit. 

7 
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qui smguläs umus cuiüsque nostrum dömos [rkythmus I] 

et hoc Universum rei publicae domicilium (leiere conati sunt, qui id egerunt. 
ut gentem Allobrogum in vestigiis huius urbis atque in cinere deflagrati imperii conlocarent, 
misericordes habebimur: sin remissiores esse volucrimus, [si vehementissimi fuerimus 
summae nobis crudelitatis in patriae 

civiumque pernicie 

fama subeunda est. 

nisi vero cuipiam L. Caesar, vir fortissimus et amantissimus rei publicae, 
crudelior nudius tertius visus est, 

cum sororis suae, 

feminae lectissimae, 
virum praesentem et audientem vita privandum esse dixit, 

cum ayum suum iussu consulis interfectum 

filiumque eius impuberem, legatum a patre missum, 
in carcere necatuin esse dixit. etc. 
cap. 10: nunc antequam ad sententiam redeo ? 

de me pauca dicam. ego, 

quänta manus " est coniüratorum, [rhytbnras! 

quam videtis esse permagnam, tantam me inimicorurn 

mültitüdinem * süscepisse Video, [rhythmus !] 

sed eam iüdicö 

esse turpem et infirmam 

et contemptam et abiectam .... 

y 

3 



■ 
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babeator vir egregius Paullas ille, ouius ourruin rex potent issimus qucmdam et nobili ss l mus Pen« 
,t aeterna glona Ma™, qui bis Italiaa, obsidione et m etu servitutisVavit. [Zest^ 

d. pro r. Lorrielio Sulla, cap. 7: ' 
an tum in tanto imperio tantaque potestate non dicis [allitt. des t ] 
me fuisse regem, nunc privatum regnare dicis ? 

quo tandem nomine ? ' quod mqnoj testimonia dixistf inquit, ' damnati sunt : quem defendis, [allitt. des q und d 1 
sperat se absolutum iri. hie tibi de testimoniis meis hoc respondeo: aesqundü.j 
si falsum dixerim, te in eosdem dixisse; sin verum, non esse hoc regnäre, 

cum verum iurätus dicas probäre. 

de huius spe tantum dico, 

nullas a me opes P. Sullam, 

nullam potentiam, 

nihil denique praeter fidem defensiönis exspectare. * 
nisi tu inquit 'causam recepisses, nünquam mihi restitisset, 

sed indicta causa pröfugfsset. 

si iam 
hoc tibi concedain, 
Quintum Hortensium, tanta gravitate homineui, 
si hos > 
tales viros 
non suo 
stare iudicio 

sed meo ; si hoc tibi dem 
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■ 
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quod credi non potesi nisi ego liuic adessem, 
hos adfuturos non fuisse: uter tandem 

rex est > isne cui innocentes homines non resistunt, an is qui calamitosos non deserit? 
at hie etiam, id quo tibi necesse minime fuit, 

facetus esse voluisti, 

cum Tarquinitfiu 
et Nümam et nie teitiüiii 
peregrinum regem esse dixisti. 
vös profecto änimüm 
meum tum — etc. 
aus cap. 14; 

conservandae patriae cupiditate incendistis; 
tos me ab Omnibus 
/ ceteris cögitatiöniMs 

ad unam salutem rei publicae convertistis; 
tos denique in tantis 
tenebris erroris 

et inscientiae clarissimum lumen menti meae praetulistis. 
aus cap. 19: 

hoc tempore, 

cum arderet acerrime 

Coniuratio, cum Catilina egrederetur [allitt.] 

ad exercitum, Lentulus in urbe relinqueretur, [asson. des ej 
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Casums ineendiis, Cethegus caedi praeponeretur, [allitt.j [asson. des el 
Autromo, ut occuparet Etruriam praescriberetur, 

cum omnia ordinarentur, 

instruerentur, pararentur, 
ubi fuit Sulla, Corneli ? - 

num ßomae? immo longe afuit; nUHT in fis regiönfbös 
quo se Catilma fnferebat " ? mtilto etiam löngiüs- 
num in agro Camerti — ? etc. ' 

aus cap. 27/28: itaque eos non ad perficiendum scelus, sed ad luendas ' • 

rei~püDlicae poenas 



it, W„ Furiae quaedam incitaverunt. 

hunc lgl tur gregem vos nunc Publium Sullam, iMices, ex hfs, qui cum hoc vfvunt aut vixerunt 
ex hoc amicorum ilonestissimorum hominum gregibus reicietis? 

numero, ex hac familiariuin 
dignitate in impioruin 
partem atque in parricidarum 

sedem ac numerum transferetis ? 

ersichtlich bringt auch Cicero wie Horaz die reime zumeist dadurvh ™ ö +a J 2 • - 

em Substantiv und ein in demselben casus reimendes attribTj T 7 ' daSS ZW3ScIien 

haltet, die reimenden verbalformen kL" ^ 
geltung bringen, als der poet Hora, -hr zur 

m erstaunlichem masse, z. b. allein in can 31 nrn £nll T" ciceroniamschen redensarten 

tecta atque templa, persolvi patrL ; ne ex ^Zor ^t^T E ^ * P-sidetis, 

cxsimctoi patriae, ne proditor; coiimrati et eoiiscelerati. 
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e. pro Archia poeta. cap. 4. 
— Metellus, Homo sanctissimus modestissimusque omnium, tanta diligentia fuit, ut ad L. Lentulum prae- 
et umus Hominis litüra se commötum esse dfxerit. [torem et ad iudices venerit 

Iiis igitnr tabnlis nullam lituram in nomine A. Licmii videtis. 
quae cum ita smt, " quid est quod de eius civitäte dubitetis, [rliythmus !] 
praesertim Cum aliis quoque in civitatibus 

fuerit adscriptus? 
ctenim cum mediocribus multis 
et aut nulla aut Iiumili aliqua arte praeditis 
civitatem in Graecia bomines impertiebant, 

Reginos credo aut Locrenscs aut Neapolitanos aut Tarentinos, quod scaenicis artificibus largiri solebant 
id huic . . . noluisse. etc. 
aus cap. 8: 

quodsi ipsi baec neque attingere neque sensu nostro gustare possemus, 

tarnen ea mirari deberemus, 
etiam cum in aliis videremus. 
aus cap. 8: — quae quorum ingeniis efferuntur, ab iis " pöpuH Romani ' fama celebrätur. [rliythmus !] 
carus fuit Africano superiori noster Ennius, itaque etiam in sepulcro Scipionum putatur 
is esse constitutus in marmore: euius laudibus certe non solum " ipse, qai laudatur, fallittj 

sed etiam populi Romani nomen ornatur. 
[pöpulf Romani " fama celebrätur. 
certe non. solum " ipse, qui laudatur ! I] 
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oder ; 

et vere : nam m'si Iliäs " illa exstitfsset, [assonanz des i.] [rhythmus der mittelalterlichen vagantenlieder!l 

3m tumulus, qui corpus eius contexerat, nomen etiam obruisset. 
quid ? noster liic Magnus, ' qni cum virtute " fortünam adaeqüavit, 

nonne Theophanem Mitylenaeum, scriptorem rerum suarum, in contione militum civitate donavit? [asson.des o.] 
13. C. Julius Caesar, reimprosa findet sich auch in den Schriften dieses autors. [ed. K. Mpperdey.l 
a. bellum Gallicum. 

I. aus cap. 4: Allobrögibus " sese vel persuasüros, [rhythmus!] 

quod nondum bono 11 änimö in populüm " Romänum viderentur, [rhythmus!] 

existimäbänt, " vel si cöactüros, 

üt per süos fines eos fre päterentur. [rhythmus!] 

oder cap. 3; 

Dumnorix gratia et largitione apud Sequanos plurimum poterat 

et Helvetiis erat amicus, quod ex ea civitate Orgetorigis filiain in matrimonium duxerat, 
et cupiclitate regni adductus novis rebus studebat ' 
et quam plurimas civitates suo beneficio habere obstrictas volebat. 

Caesar, quod memoria " tenebat L. Cässiilm " consulem occi'sum [allitt. des c (q).] 
exercitrimque eius " ab Helvetiis puls um " et sub iügum mi'ssum, 

cöncedendum non putäbat; 
.eque homines inimico animo data facultate per provinciam itineris faciundi temperaturos ab iniuria 

„ , " ' [et maleficio existimabat. 

üelvetn cum omnibus suis earris seeuti impedimenta in ünum löcum Contulerimt ; 
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ipsi confertissima acie reiecto nostro equitatu phalange facta " süb prfmam nöstram " aciem süccesseruiit. 
Caesar primum suo, [ allitt . des q 

deinde omnium ex conspectu remotis equis, ut aequato omnium periculo 
spem fugae tolleret, cohortatus suos proelium conmisit. 

milites e loco superiore pilis missis facile hostium phalängem perfregerunt. [allitt. des f.] 
et disiecta gladiis destrictis in eos fmpetüm feceruiit. 

aus cap. 31: cum Iiis Haeduos eorumque clientes " semel ätque iterüm " ärmis contendisse; [vaganten- 

magnäin calämitätem " pülsos äccepisse, rliythmus !] 

omnem nobilitatem, omnem senatum, omnem cquitatum amisisse. 



X 



quibns proeliis calamitatibusque fractos, qui et sua yirtute et populi Romaiii hospitio atque " ämicitia. 

[plürimüm " in Grällia potuissent, 

coactos esse Sequanis obsides dare . nobilissimos civitatis et iureiurando civitatem obstringere, sese neque 

[obsides repetituros 

neque auxilium a populo Romano imploraturos neqne recusaturos, 
quo minus perpetuo süb " illörum diciöne " ätque imperio essent. 
aus cap. 45 : bello superatos 

esse Arvernos et Rutenos . 
ab Quint o Fabio Maximo, quibus populus Romanus ignovisset 

neque in provinciam redegisset 
neque Stipendium imposuisset 

quod si antiquissimum 
qnodque tempus spectari oporteret, 
populi Romani iustissiiiium 



\ 

\ 



\ 
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esse in Gallia Imperium; 
si iudfcium senätus tfbserväri tfporteret, 
liberäm debere " esse Gälliäui. 
quam bello victam 
suis legibus uti voluisset. 
aus cap. 53: — omnes hostes terga verterunt 

neque prius fugere destiterunt, 
quam ad flumen Rhenimi 
mi]ia passumii . 
ex eo löco circiter " qmnquagmta pervenerunt 

ibi perpauci 
aut viribus confisi 
tranäre contenderunt 
aut lmtribus inventis sibi salütem pepererunt 
das smd nur stiebproben aus dem 1. bueh! - es mögen einige stiebproben aus dem 2. buch ete folgen 
cap. 7: quorum adven t u et Remis eum spe defensionis studium propugnaiuli aecessit, g 
et hostibus eadem de " causa spes potiundi " öppidi discessit. 
itaque paulisper äpud öj^pidum moräti 
agrosque Remorum depopulati 
omnibus vicis aedificiis ~~ 
que, quos adire poterant, incensis 
ad castra Caesaris omnibus copiis contenderunt 
et ab milibus passuum minus duobus castra pösuerunt. 
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aus cap. 15/16 : increpitare atque incusare reliquos Beigas, qui se populo Romano dedissent 

patriamque virtutem proiecissent; 
confirmare sese neque legatos missuros 

neque ullam cöndicionem päcis äcceptüros. 

aus cap. 24/25: quibus omnibus rebus permöti equites Treveri, 

quorum inter Gallos virtutis 

opinio est singularis, 

qui auxilii causa ab civitate ad Caesarem missi venerant, cum multitudine hostium cästra compleri, 

legiones premi et paene circumventas teneri, [allitt. des c (q). j 

calones, equites, funditores, Numidas diversos (lissipatosque 
in omnes partes fugere vidissent, desperätis nostris rebus domum cöntenderunt; 

Romanos pulsos superatosque, 
castris impedimentisque eorum hostes potitos civitati renuntiaverunt. etc. 
III. cap. 4: — ut quäeque pärs " nudäta defensöribüs " premi videbätnr, 

eo occurrere et auxilium ferre, sed hoc superari, quod diuturnitate pugnae ' hostes defessi " pröelio ex- 

" älif mtegris " viribus succedebant; [eedebaut, 
quarum rerum a nostris propter paucitatem fieri nihil poterat, ac " non modo defessö ' ex pügna excedendi| 

sed ne saucio quidem eins loci, ubi constiterat, relinquendi 

ac süi reeipiendi ' facultas dabätlll*. 
aus cap. 8: celeriter missis legatis per suos prineipes inter sc coniurant 

nihil nisi communi consilio acturos 
eundemque omnis fortunae exitum esse laturos, 
reliquasque civitates sollicitant — 
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aus cap. 12 : - mägnö n Wo " näylüm appülso, " cüius rei sümmam ' fecultatem habebant 

sua deportabant seque in pröxima " öppida recipiebant ■ 

lbl se rarsus iisdem " öpportünitatibüs " loci defenclebant. 

haec eo " facüius mägnam pärtem " aestätis fäciebant — 
aus cap. 19 : - quos impeditos, integris " viribus müites " ncstri cönsecüti 

mägnüm nümerüm " eörum occiderunt; 

reliquos equites consectati ' 

paucos ? qui ex fuga evaserant, reliquerunt 
sie uno tempore et de navali pugna 
Sabinus et de Sabini victoria 

Caesar certior factus est, civitatesque omnes se statim Titurio dediderunt- 
aus cap. 26 : - se per munitiones deiicere et fugä salütem " petere mtendermit. 

quos equitatus 
apertissimis campis consectatus 
ex milium L nümerö, ' quäe ex Äquitäniä 
Ca.tabrisqae conrenisse oonstabat, vix quarta parte reliota [allitt. des c (q) . ] fassen, des a 1 

multa nocte se m cästra recipi't. j 

nac audita 
pugna maxima 
pars Aquitänie " sese Crässo dedidit 
obsidesque nitro misit; 
quo in numero fucrunt 
Tarbelli, Bigerriones, " Ptianü, Vocates, 

Balüauf, Historie und leritik. 

6 



Tarusates, Elusates, G-ates, 

Äuscf, Garümnj, ' Sibuzätes, Cocosates : 

paucae ultimae 
nätiones änni " tempore conffsae, 
quod Iiiems süberät, ' hoc fäcere neglexerunt. 
1. IV. aus cap. 12 : 

— impetu facto celeriter " noströs perttfrbaverunt ■ 
rürsus resistentes " cönsuetüdine sua " ad pedes desiluerunt, ' 
suffossis equis " complüribüsque nöstris " deieetis reliquos " liTTugäm coniecerunt 

ätque fta perterritös egerunt — 
endlose reimereien finden sich vorzüglich in cap 27 ff: 

— cum ad eos oratoris modo Caesaris mandäta * deferret, comprehenderant 

atque in vmculä conieceränt: 
tum proelio facto re.miserunt 
et m petenda päce " eius rei cülpam in multitudinem coniecerunt 
et propter imprudentiam ut ignoseeretur, petiverunt. [allitt des p ] 
Caesar questus, quod, cum nitro in continentem legatis missis pacem ab se petissent, 

bellum sine ' causa mtulfssent, 
ignoscere imprudentiae dixit obsidesque imperavit ; quörum Uli pärtem ' st&tfm dederunt 
partem ex longmquionbus locis arcessitam paucis diebus sex daturos dixerunt 

mterea suos remigrai'C " in ägros iusserunt, 
Lallitl des c (q).] prmcrpesque undique convenire et se civitatesque suas Caesari commendare coeperunt. etc. 
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die reime auf -erunt sind unerschöpflich, in den cc. 34-38 wimmelt es förmig ™ r' 
formen, em letztes beispiel dieser reime: wimmelt es tormlich von diesen 

J. 34: dum haec geruntur, nostris omnibus occupatis 

qui erant in agris 
reliqui diseesserunt. 
secutae sunt continuos Complures 

dies tempestates, 
quäe et noströs " in castris Continerent 
et hostem a pugna prohiberent. 
interim barbari nüntios in omnes " partes dfmiserunt 
paucitatemque nostrorum milittim suis praedieaverunt 
et, quanta praedae faciendae . . facultas daretur . . . demonstraverunt 
bis rebus celeriter magna multitudine peditatus equitatusque coacta ad castra venerunt 
C * 00 • nostrorum militum impetum hostes ferre non potuerunt 

ac terga verterunt. 
quos tanto spatio secuti, quantum cursu et viribus efficere potuerunt, 

complures ex iis occiderunt, 
deinde omnibus longe lateque aedificiis incensis se in castra reeeperunt 
eodem die legati ab hostibus missi ad Caesarem ' de päce venerunt 
- nach diesen genügenden proben Cäsarischer reimkunst kann ick mich in bezu^ auf diP 3 W f 
-her des bellum Gallicum und die 3 bücker des bellum civile kurz fassen Ä et^Äl 

knegs des A. Hirtms, dem bellum Alexandrmum und dem bellum Africae genau dasselbe, und es ist 
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mir unerfindlich, wie man nur jemals diese werke verschiedenen autoren zuweisen konnte ein mensch 
mit nur ein klein wenig Stilgefühl im leibe erkennt doch gewiss in allen diesen büchern eine einzige 
hand. man braucht diese antiken „meister werke« gar nicht einmal zu studieren, ein blättern kann 
schon genügen, aber freilich — si chartae sileant! 

eine notiz zum inhalt: K Fr. Borberg merkt in „Hellas und Rom" IV. 1 [Stuttgart 1847 1 
zu 1. VI. c. 11-28 an: „man sieht, dass die Druiden im gründe die eigentlichen herren [in Gallien] 
und die weltlichen beamten nur ihre Werkzeuge waren ; ganz ähnlich wie die ägyptischen priester • ein 
sehr merkwürdiger parallelismus !« solcher parallelismen giebt es doch noch gar viele in der antiken 
geschiente! sie heissen: plagiate! 



auf .Rom folge Hellas! wird es auch so „merkwürdiges" bringen? 

11. lied der Sappho: 



dedyke men ha selana 
kai Pläiades, mesai de 
nyktes, para d'ercheth' hora, 
ego de mona katheudo. 



..es ist der mond verschwunden 
samt der Plejaden scheine, 
schon mitternacht ! die stunden 
vergehn: ich ruh' alleine." E.Bayer. 



15. aus Menander. 
to gamein, ean tis thän alätheian skopä, 
kakon men estin, all' anangkaion kakon. 



neue lesart: 
dedyke men ha selana 
kai Pläiades, 
mesai cle nyktes, 
para d'ercheth' hora, 
ego de mona 
katheudo. 

to gamein, ean 
tis thäen alaetheian 
skopäe, kakon 
men estin, all' anangkaion 
kakon. 
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16. Snidae lexicon. ed. Bekker. 
z. b. ad {J.r^i?: 
mänix hymän ton engkepkalon. 

to de kalumenu. mämngophylakos epitethentos tä mäningi anaistkäton 

to zoon ginetai 

kai anikäton, 
hoti hat aisthäseis apo tu engkeplialu arckomenai 
diä ton neuron ackri ton aistliätärion 

prohiasin jiii kai hä akokädynamis meckri täs rizäs ton oton 
nas kalusi mäningas csi de neuron ' 
apo tu engkephalu prohion peporoiämenon ■ 
en ko poro esi to akosikon pneuma . esin on 
apeilämenos tis anär en to koilomati 

täs sympkonäs on 
tä mäningi 
kai to liymeni. 
ähnliche reimprosa findet sich überall in dem lexikon. 

17. corpus iuris civilis. 
^ . a. noveUae. ed. Schofi. [Berlin 1895 1 

auch hier findet sich überall reimprosa. z. b. p. 322. caput VI- 

tauta mentoi panta dihorizomen epi ton haeo ifamiP «»,„:' i « • 
mä Inf«, t.v,ü„« ■ • -l x naque omnia defimmus 
ma kdta pliilotimian epizatunton SUT)er Iiis. „ n i flm ™ u 



super Iiis, qui non per munificentiam quaerunt d 

maiores lectos 
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tas dyo megalas klinas 
tas en to keimäliophylakio keimen as, 
v, p harnen da Studiu tu täs endoxu mnämäs 
käi Stephanu tu täs megaloprepus mnämäs. 
ei gar tis ekeinas 

* 

bulatheia labein, hos kai anthropon pollon deomenas 

kai phylakäs pleionos 

kai alias tinos 

polypragmosynäs chräzusas, 

tuto u synhaptomen tois 

emprosthen eirämenois, 

all' hos philotiraon 

gnomän, hoposOll 

an hyper tu ponu ä tois dekanois ä tais 

[eulabestatais 

askätäriais ä kanonikais [allitt.] 

didonai symphonäseie, tosuton kai parechein, 

u mentoi dynamenon hyperbainein 

epi tan ton duodecim solidorum posatatä 

epl ton dyo klinon tu Studiu te kai tu Stephan u 

cpi de tu chrysopastu tu keimen u 

kata tan hagiotatän m egal an ekkläsian. 

ä ge lienOS mouu tu ant' autu 



in Yenerabili vasorum custodiario posito, dicimus 
autem Studii gloriosae memoriae 
et Stepliani magnificac memoriae. 
si quis enim volüerit, ;/ utpote et plürimfs " liommibus 

[egentcs [rhythmus !] 
et custodia potiori et omnino qnodam curiositate 

[opus haben tcs, 

hec non coniungimus 

Iiis quae prius diximus 
sed tarn quam munificäm " exhibens voluntätcin, 
quantumcumque pro labore decanis 
aut reverentissimis ascetriis vel canonicis 

dare pectus erat 

tantum et praebeat, 
non tarnen valens /; transcendere duodecim " solidorum 

[quäntitatem 

in duöbus lectis * Studii et Stephan], 
in deaurato " autem positö 

in sänctfssimä 
maiore ecclesia 
vel üno solo pro " eo försan fäciendo [o gleichklang!] 
quattuor solidorum ascetriis autem et canonicis [allitt.] 
et acoluthis duplicis aspicientibus 



quam prius de eis definimiis, 
quippe et ipso ascetrio (seu canonicis) [allitt] 

gratis in aliis 
lectiis praecedente 



ascetria; etc. 



v. 



lios eikos kataskeuasthäsomemi, 
4 solidorum, ton de askätrion 
kai kanonikon kai akoluthon [allitt.] 
" diplasiona komizomenon 
äper emprosthen peri auton korisamen, däladä kai ZL/'accip^e 

r • ^ • , ^ autu tu askätär i^ quantitatem cmam e tiam rpK««« r Q ir++ n 

(askatnon) ätoi kanonikon [allitt.] reiiqua [allitt.] 

tu proika epi ton allon klinon hägumenu 
täii autän labentos prosatätä 
käu kai ta loipa 

askätäria — etc. 
b. institutiones. digesta. (ed. P. Krüger, ed. Th. Mommsen ) 

z. b. p. 801: . 
ad legem Corneliam de sicariis et veneficis. 
1. Marciamis libro quarto decimo institutiouem lege 
Cornelia de sicariis et veneficis tenetur, 
qui hominem occfderit: 
cuiusve dolo malo incendium facto erit: 
quive hominis occidendi 

furtive faciendi 
causa cum telo ambulaverit: 
quive, cam magistratus esset 
publicove iudicio praeesset, 
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f. 



{ 
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quo quis falsum iudicium profiteretur, 
ut quis innocens conveniretur, 
condemnaretur; preterea tcnetur, [häufungf 

qui homines necandi causa venemim confecerit, dederit : [allitt. des c (q). 
quive falsum testimonium dolo mälo dixerit — etc. " 
dieselbe reimprosa weist der codex J ustinianus überall auf. schreiben Juristen in rhythmischer reimprosa ? 

18. Homer. 

der hexameter ist ein eigentümliches veranlass, eigentümlich wie die ganze prosodie der alten, 
solche silbenzählereien, wie sie in den antiken metra vorliegen, sehen eigentlich mehr nach gelehrten 
konstruktionen aus als nach produkten eines dichtervolks. und mancher blondlockige tertianerkopf 
wird darüber nachgegrübelt haben, wie man in dem hexameter doch nur die worte so wie kraut und 
rüben durcheinander werfen könne. 

wir haben gesehen, dass der hexameter bei Horaz z. b. gereimte strophen verbergen kann. 

ist die Odyssee des Homer vielleicht auch zuerst in einem andern metrum als dem des hexa- 
meters gedichtet worden und wurden die verse vielleicht dann erst künstlich in hexameter ineinander- 
geschoben? verstecken sich gar noch reime in diesen langzeilen? 

es scheint fast so. — ich lasse den anfang der Odyssee folgen, [ed. Dindorf-Hentze 1899. 
Teubner, Lpzg.] 

andra moi ennepe, musa, polytropon, hos mala polla [allitt.] ändra moi ennepe, müsa, 

planchthä, epei Troiäs hieron ptoliethron epersen. [allitt.] polytropon, hos mala pölla 

pollon d' anthropon iden astea kai noon egno, planchthä, epei Troiaes hieron 

polla ho g' en ponto pathen algea, hon kata thymon, ptoliethron epersen, pollon 

arnymenos hän te psychän kai noston hetairon. d'anthropon iden asteä 



all' ud' hos hetarus errysato liiemenos • per [allitt.] 

anton gar spheteräsin atasthaliäsin olonto, 

näpioi, hoi kata bus Hyperionos Äelioio 

ästhion * autar ho tois'in apheileto nostimon ämar. 

ton hamothen ge, thea thygater dios, eipe kai liämin. 



eiith' alloi men pantes, hosoi phygon aipyn olethron, 

oikoj esan polemon te pepheugotes äde thalassan ■ 

ton d' lioion nostu kechrämenon äde gynaikos 

nympha potni' eryke Kalypso dia theaon 

en spessi glaphyroisi, lilaiomenä posin einai. 

all' hote dä etos elthe periplomenon eniauton, 

to hoi epeklosanto theoi oikonde neesthai 

eis Ithakän ud' entba pephygmenos äen aetlilon 

kai meta hoisi philoisi. theoi d'eleairon liapantes 
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kai noon egno, pollä 
lio g' en ponto pathen algeä, 
hon kata thymon. ärnymenos 
hän te psychäen kai noston 
hetairon. all' nd' hos hetarus 
errysato hiemenos ■ per 

anton gar spheteraesin 
atasthaliaesin olonto, 
naepioi, höi kata büs 
Hyperionos Äelioio 
aesthion- autar ho toisin 
apheüeto nostimon acmar. 
tön hamothen ge, theä 
thygater dios, eipe kai haeilrin. 
enth' all 01 men pantes, hosöi 
pkygön aipyn olethrön, oiköi 
esän polemon pepkygotes [te ] 
aede thalassan ■ ton d' hoiöu 
nostu kechraemenön 
aede gynaikos nympha 
dia theaon en spessf 
gläphyrofsi, lilafomenae 
posin efnai. all' hote dae 



90 



nosphi Posezdaonos ho d'asperches meneainen, 
antitheo Qdysäi paros hän gaian hikesthai. 



das sind offenbar die rhythmen des tragischen chors, 
nach diesem nachweis werden Stichproben geniio-en 
z. b. VI. 149—185. 

Odysseus fleht Nausikaa am strand von Scheria 
gunumai se, anassa theos ny tis, ä brotos essi ; 
ei men tis theos essi, toi uranon euryn echusi. 
Artemidi se ego ge, dios kurä megaloio, 
eidos te megethos te phyän t'anchista eisko. 
ei de tis essi broton hoi epi chthoni naietausin, 
tris makares men soi ge patär kai potnia mätär, 
tris makares de kasignätoi mala pu sphisi. thymos 
aien euphrosynäsin iainetai heineka seio, 



etos elthe periplomenon 
eniatitün, to höi 
epeklosanto theöi 
oikönde neesthai eis Ithakaeii 
ud' entha pephygmenös äeii 
aethlon kai meta hoi'si 
plüloisi. theof d'cleai'ron 
hapäntes nosphi Poseida^onös 
ho d'asperches meneainen 
antitheo Odysaei parös 
haen gaiän hikesthai. 
t reimen und allitterationen. 



gunumai se, anassa theös 
ny tis, ae brotos essi: 

7 

ei men tis theos essi, toi 
uranon euryn echusi. 
Artemidi' se ego ge, diös 
küra .megalofo,°eidös 
megethos te phyaen t'anchista 
eisko. ei de tis essi broton 



leussonton toionde thalos choron eisoiclmeusan 
keinos d'au peri käri makartatos exochon allon - u. s 



91 

hoi epf ckthoni nfiietaösül, 
tris makares men s6i ge 
patäer kai pötnia maetär, 
tris makares de kasignätöi 
mala pti sphisi thymos 
afen eyphrosynäesin 
iafnetai keineka sefo, 
leussonton toionde thalos [allitt.] 
choron eisoichneusan kemos 
d'au peri käeri makartatos ex- 
ochon allon, kos ke s'[e]ethnöisi 
brisas oikond' agagäetai. 
ü gar pö toionde 
idön broton ophthalmöisin, 
ut ! ändra üte gynaika 
sebäs m'echei eishoroonta. 
Bado tläe pote töion [kakophonie.] 
Apollonös para hömo [allitt. des p.] 
phoinikös neon ernos 

anerchomenon enoäesa [allitt. des n.] 
äeltkon gär kai keise, de möi [kakophonie. 
liespeto laos täen hodön, [allitt. des h/] 
liäe dac mellen emöi [kakophonie.] 



kaka kaede' esestkai. hos d'autös [allitt. des k 1 
kai kemo idon etethäepea [kakophonie 1 

thymo daen, epei ü [po] toiön [allitt. des t] 

anaelytken ek dory gaiäs, 

Ms se gynai, agamai ' [allitt des . 

te tethaepa te, deldia [allitt. des t (d)'l 

amos günon näpsasthar 

clialepon [de] moi, penthos hikänci 

chth/zos eeikosto phygön 

äemati omopa pöntoir [allitt] 

tophra de m'aiei kyma pliorei - [allitt I 

kraipnai te thyellai näesu 

a P' Ogygiäs. nyn d'entha 

de kämbale daimon, ophr' eti pü 

kai taede patlio kakon ■ u gar 

oiö pausesth', all' eti polM 

theo! teleüsi parofthen allä, 

anäss', eleaire- se gar kaka pölla, [gleickkW des a 1 

mogaesas es protaen 

hikomäen, ton d'allon ü tinä 

oid' äntliropön, hoi täende polln 

kai gaian echusin. ästy de moi 

defxon, dos de rakos ampkf [allitti des d;] 
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balestliai ef ti pu eflymä 
speirön eckes enthad' iüsa. 

soi de theo! tosa doien kosa [alHtt. des t (d) 1 
pnresi saesi menofnas, ändra 

te kai oikon kai homöpkrosynaen [allitt. des k.j 

opaseian esthlaen ■ 
a men gar tu ge kreisson kai 

arefon, äe hotli' komöphroneonte [allitt. des h 1 
noaemasm oikon ecliäeton anäer 
äede gynäe- poll' älgea 
clysmeneessin, ckärmata 

cl'eumenetaesin, m alista [alliti deg ffl } 

hin und wieder bildet die allitteration neben dem rhvt ^ "\ \ W ' 

aus XVII. z. b. 177-191. rbythmus ein band der stropke. 

hos epkath', Jiöz d'anstantes 

ebän peitliönto te mytko. 

aütar epex br'hikönto domüs 

ey naietaöntas, cblamas men 

katetkento kata klismüs te tbronüs, [te] 

koi d'kfreuön öis megalus 

kai pionas aigas hireuön 

de syäs sialüs 

kai bun agelafän, 
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ein letztes beispiel. 
XXIII. 344-353, 



darf entynomenoi. 

toi d'ex agroio polmde 

otrynont' Odyseüs t'ienai 

kai dfos hyphörbos. toisi de mythou 

äerche sybötäs, örchamos ändröir 

„ xein', epei är dä epeita polmd' [allitt. des p " 

ienal meneaineis saemerön. 

hos, epeteilen anax einos 1 äe s'an 

ego ge autü bulofmän 

stathmön hrytäera lipesthai ■ 

alla ton afdeomai 

kai deidia, mäe moi opisso 

neikeiäe ■ chalepal 

de t'anäkton eisin homoklai. 

äll' age nyn iomen ■ dä gär 

membluke malista äemar [allitt. des m j 

atär tacha toi [allitt deg t , 

poti nespera hrfgion estai. " 



häe d'aut' äll' enoäese thea, 
glaukopis Athäenä. hoppote dae hra 
Odysaea eelpeto hon kata thymon 



[hr'J 



95 

eünäs häes alochü ' 
tarpäemenai aede kai hypnu, 
antik' ap' Ökeanü 
chrysöthronon äerigeneian orsen, 

hin' änthropofsi phoös pheroi. 6rto [gleichklang des o ] 

d'Odysseus eünäs ek malakäes, 

alochö d'epi mython etellen ■ 

ii o gynai, äedä men poleön 
kekoraemeth* a^hlon . 

ämphoterö, sy men enthad' emön 

polykaedea nöston 

klainsa, aütar eme Zeus [klaWl 

älgesi kai theoi älloi 

hi'emenön pedaäskon 
. , TT emaes apo patridos afite. 

«t Homer auch der dickter der Ilias? - auch die Ilias ist ursprünglich in diesen rhythmen und mit 
diesen reimen geschrieben worden, eine einzige probe: 
VI 440—455. Hektor und Andromache. 

taen d'aute proseeipe 

megäs korythafolos Hektor- 

, äe kai emoi tadc panta melei, [allitt. des m. 
gynai 1 älla mal' ainos äideomai 
Troäs kai Tröadäs 



Helkesipeplus, äi ke kakös fallitt. des kl 
hos nösphin alyskazo 
polemoio • tide me tkymös 
anögen, epei 

mathon emmenai . [ a n iti deg 

esthlös aiei 
kai prötoisi 

metä Troessi machestkäi, 
ärnymenos patrös te mega 
kleos aed' emon autu ■ eu gar 

egö tode ofda 
kata phrena käi kata thymoir 
essetai äemar, hot' än pot' olölä 
Ilios hirft 
käi Priamös 
käi laös 
eymmeliö Priamoio. 
all' u inöi 

Troön tossön melei älgos 

opisso, üt' autäes Hekabaes 

nte Priamoio anäktos 

üte Ifasfgnätön, koi ken 

polees te kai esthloi en koniäesin 



• 97 

pesoien hyp' andrasi dysmeneessin, ' 
hösson seu, ]iote ken tis Ackaion ? fallitt.] 

cliälkochitonon [allitt, des eh.] 
däkryoessan agaetai. 
Homer hat also die Ilias wip rli^ OrUrc, 0ß ^ „ 
hat das altertum diese rl^^J^^^'S^f d* 6180 ^ 

oder hat es das geheimnis erkannt, es aber gewahrt" " ^ ^ daV ° n geSagt 

grossen gjmal/des E^^ÄT ^ »«— ™ 

mythischen stoffe als der plastischen form ' na" 1 Z 1 , n ZT- T"* , t"* ? d « 
dramen geradewegs erinnert, sich beelnflusst fühlte und wusste " in sdnen 

„auch bei Sophokles finden wir homerisches in der spräche n„d R 
stalten, w,e Aias, Odysseus und andere, bewahren im ganzen CeLht t^us " g6 - 

die gesetze der tragödie darauf anwandte, auch er er W h d „ h ansah > >» »gar 

wurzel des griechischen dramas.» 1 home ™ ollen gesängen keim und 

Aristoleles wird gewusst haben, warum er das that 

„an Homer ist auch der lyriker Pindar gross geworden" - 

Kndar, TllZZ X «er tl^t^ ■ *~> 

Balüauu.storieundlZ. ^«'^«cken. sie smd wohl alle kinder eines jahrhunderts! 
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ihre heimat ist aber gewiss nicht das alte Hellas, sondern das Italien des 14./15 jahrhunderts ™ 
wesen. unsere Römer und Hellenen waren die italieni sehen huinanisten. g 

einst wird kommen der tag, da die heilige Ilios hinsinkt! 

noch einmal: die auf papyrus und pergament geschriebene geschiente der Griechen und Römer 
ist durchweg, d.e auf erz, stein etc. geschriebene zum grossen teil eine geniale falschung des itZ- 
nischen humanismus. der humanismus war es, der verkündete: exegi monumentum aere „ins! 

ab^r das 1S t nur d ie eine seite des humanismus. sein zweites grosses werk ist die aufzeichnun, 
iL k falschung der bibe , des alten wie des neuen testaments - und diese beiden fäLschungsw 2 
hessen em dnt es erstehen, die falschung der ganzen frühmittelalterlichen quellenlitteratur plan 

an bis ms ld. Jahrhundert, verfälscht bis in die zeit der reformation. 

der italienische humanismus hat der erde die schriftlich fixierte weit des altertums und die 
mtttlaTters 6 ^ ^ W ™ ten -lern länder die geschiente des frühen 

die periode des humanismus ist keine reeeptive zeit gelehrten Sammeleifers gewesen sondern 
eine weit der ureigensten, produktivsten, ungeheuersten geistigen thätigkeit: über ein -halbes iahr- 
tausend ist die bahn gegangen, die er gewiesen hat. 

, .... /™ te f™ ans ende des IB. jahrhunderts nur in der tradition bestanden, in der 

trafen die durch die weit germanischen götterglaubens tief beeinflusst war, und au, di s r m 

^f^lT dementen dUrChSetZten ChriSÜichen traditi0n s *P*en die italienischen Mbel 
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diese behauptungen klingen abenteuerlich, mehr als seltsam, aber sie lassen mnh v 
einige der beweise liegen hier vor. andere werden folgen, sie werden foten bis T^ l 
seinem innersten wesen erkannt ist. g ' bl& dßr ]lumani smus in 



thöricht wäre es, über die vorliegenden thesen 



,zur tagesordnung überzugehen 
„es giebt mehr ding' im himmel und auf erden, 
als eure Schulweisheit sich träumt, Horatio!" 



/ 
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